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1890. 


Donnerſtag, 16. Samar. 


Die Thronrede 
mit der heute (Mittwoch) Mittag der preußiſche Landtag 
durch den Miniſterpräſidenten Fürſten Hohenlohe im Weißen 
Saale des Schloſſes zu Berlin eröffnet worden iſt, lautet im 
Weſentlichen nach den uns ſoeben zugegangenen Telegrammen: 

Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Häuſern 
des Landtages! 

Die Finanzen des Staates geſtalteten ſich im ab⸗ 
geſchloſſenen, wie im laufenden Rechnungsjahre weſentlich 
günſtiger, als bei der Aufſtellung der Voranſchläge an⸗ 
zunehmen war. In Folge unerwarteter Steigerung der 
Erträgniſſe der Staatseiſenbahnen und einzelner anderer 
Staatsbetriebe, ſowie erhöhter Ueberweiſungen aus den 
Einnahmen des Reiches ſchloß die Rechnung für 1894,95 
mit einem erheblich geringeren als im Etat veranſchlagten 
Fehlbetrage ab; ein gleich günſtiges Ergebniß darf für das 
laufende Jahr erwartet werden. Auch der Entwurf des 
Staatshaushaltetats für 1896/97, welcher Ihnen als⸗ 
bald zugehen wird, ſchließt mit einem geringeren Fehl⸗ 
betrage ab, als der Etat für das laufende Jahr. Ins⸗ 
beſondere konnten in Folge des Aufſchwunges des gewerb⸗ 
lichen Lebens die Erträge der ſtaatlichen Betriebs⸗Ver⸗ 
waltungen, namentlich der Eijenbahn- Verwaltung, höher 
veranschlagt werden. Die mit Beginn des laufenden 
Rechnungsjahres zur Einführung gelangte Neuordnung der 
ſtaatlichen Eiſenbahnverwaltung bewährte ſich nach den 
bisherigen Erfahrungen im Allgemeinen und trug zu den 
günſtigen Finanzergebniſſen bei. 

Wegen Erweiterung des Staatseiſenbahnnetzes 
werden Ihnen auch in dieſem Jahre Vorſchläge zugehen, 
welche die Entwickelung der mit Schienenverbindungen noch 
nicht bedachten Landestheile zu fördern beſtimmt ſind. 

Auf dem Gebiete der Schule wird Ihre Zuſtimmung 

u einem Geſetzentwurf erbeten, welcher den Zweck hat, in 
Erfüllung der durch den Artikel 25 der Verfaſſung dem 
Staate auferlegten Pflicht, das Dienſteinkommen der 
Lehrer und hy Big an öffentlichen Volks⸗ 
ſedes geſetzlich derart zu regeln, daß ihnen überall ein 
eſtes, den örtlichen Verhältuiſſen angemeſſenes Einkommen 
geſichert wird. Ferner wird die geſetzliche Aenderung 
einzelner Beſtimmungen des Penſionsgeſetzes vom 27. 
März 1872 beabſichtigt, wodurch die Schwierigkeiten und 
Zweifel beſeitigt werden ſollen, die bei Anwendung des 
Geſetzes auf die nicht im unmittelbaren Staatsdienſt 
ſtehenden Lehrer und Beamten an höheren Unterrichts: 
anſtalten hervortreten. 

Der Wunſch nach Stärkung und Erweiterung der auf 
geſetzlichen Grundlagen beruhenden Vertretungen von 
Handel und Induſtrie bewegt die betheiligten Berufs⸗ 
Bm. feit längerer Zeit, der Wunſch wurde neuerdings 

ringlicher, ſeitdem in dem Geſetze über die Landwirth- 
„ der Boden für eine kraftvolle Vertretung 

er Landwirthſchaft geſchaffen iſt und die korporative Or⸗ 
1 des Handwerks durch die Reichsgeſetzgebung in 

ngriff genommen ijt. Die beſtehenden Organe des Handels 
und der Induſtrie ſprachen ſich in ihrer großen Mehrheit 
für eine das ganze Staatsgebiet umfaſſende Vertretung 
aus, demgemäß wird Ihnen ein Geſetzentwurf vorgelegt 
werden, wodurch die Organiſation der Handelskammern 
ſich über das ganze Land erſtrecken wird und durch 
Ausſtattung dieſer Körperſchaften mit Korporationsrechten 
und Erweiterung des Geſchäftskreiſes gekräftigt werden joll. 

Die andauernd ungünſtige Lage der Landwirthſchaft 
nimmt fortgeſetzt die volle Aufmerkſamkeit der Staats⸗ 
regierung in Anſpruch. Die Regierung iſt entſchloſſen, alle 
Mittel anzuwenden, welche zur Abhilfe geeignet a und 
eine Beſſerung der Lage des für die wirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältnifje fo Jahre een Gewerbes gewährleiſten. Der 
im vorigen Jahre angekündigte Geſetzentwurf betreffend 
das Anerbenrecht bei Reuten-Anſiedelungsgütern, 
welcher die Erhaltung dieſer Güter bezweckt, wird nunmehr 
ungeſäumt Ihrer Beſchlußfaſſung unterbreitet werden. 
Außerdem werden Vorſchläge gemacht werden, welche die 
finanzielle Unterſtützung der genofjenjchaftlichen Er⸗ 
tichtung von Korn häuſern betreffen. 

Meine Herren, indem ich Sie im Allerhöchſten Auftrage 
begrüße, gebe ich der Zuverſicht Ausdruck, daß mit Gottes 
Hilfe Ihre Thätigkeit auch in der bevorſtehenden Tagung 
dem Vaterlande zum Segen gereichen werde. Ganz Deutſch⸗ 
land ſchickt ſich an, die 25 jährige Wiederkehr der Neu⸗ 
8 des Reiches feſtlich zu begehen. Möge die 
Erinnerung an jene große Zeit auch für uns eine ernſte 
Mahnung ſein zu einträchtigem Zuſammenwirken in Frucht 
bringender vaterländiſcher Arbeit. Auf Befehl des Kaiſers 
pr erkläre ich den Landtag der Monarchie für 

net. 


Das Abgeordnetenhaus ſowie das Herrenhaus 
halten heute nach der Eröffnung des Landtages, Nachmittags 
um 2 Uhr kurze Geſchäftsſitzungen ab. Im Herrenhaus 
wird die Wahl des Präſidiums und der Schriftführer vor⸗ 
genommen werden. Da der bisherige Präſident, Fürſt zu 
Stolberg⸗Wernigerode, durch Krankheit behindert iſt, find 
die Einladungen zu der erſten Sitzung ſeitens des erſten 
Vizepräſidenten, Frhru. v. Manteuffel, ergangen. Im 
Abgeordnetenhanſe 
Donnerstag Vormittag ſtattfinden und in dieſer der Finanz⸗ 
miniſter Dr. Miquel dem Hauſe den Haushaltsetat für 
1896/97 überreichen. 


wird die zweite Plenarſitzung am 


er Geſellige. 


Graudenzer Zeitung. 


Erideint tägtich mit Ausnahme der Tage nach Sonne und Feſttagen, Roftet in der Stadt Srandeng - 
und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1 PAR. 80 F.., einzelne Nummern (Belagsblätter) 15 Pf. 
ↄnſerlionsyr· is: 15 Pf. die gewöhnliche Zeile für Prwatanzeigen aus dem Reg.-Bez. Marienwerder, foivie 
für alle Stellengeſuche und ⸗Angebote, — 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, — im Reklametheit 75 Pf. 
Berantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigentheil: Albert Broſchek, 

beide in Craudenz. — Druck und Verlag von Guſtav Röthe's Buchdruckerei in Graudenz. 


Brief⸗Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz“. Telegr.-Adr.: „Geſellige, Grandenz“. 


Krone a. Br.: 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


Vom deutſchen Reichstage. 
15. Sitzung am 14. Januar. 

Die erſte Berathung der Juſtizuovelle wird fortgeſetzt. 

Abg. Dr. Rinte len (Zentr); Ich nehme es nicht tragiſch, 
daß die Regierung nicht alle Beſchlüſſe der vorjährigen Kom⸗ 
miſſion berückſichtigt hat. Freudig zu begrüßen ijt es, daß in 
dem vorliegenden Entwurf eine Ausdehnung des Privatklagerechts 
vorgeſehen iſt. Ich vermiſſe jedoch in dem Entwurf die Ge⸗ 
währung einer größeren Sicherheit gegen Rechtsirrthümer der 
Schwurgerichte. Im Uebrigen bin ich mit der Verweiſung der 
Vorlage an eine Kommiſſion einverſtanden. 

Abg. Lenzma un (Freiſ. Vpt.): Der preußiſche Juſtizminiſter 
beſtätigte mir im vorigen Jahre, daß die ganze deutſche Nation 
ein Zug des größten Mißtrauens gegen die Qurisprudeng und 
beſonders die Strafrechtspflege durchziehe, was auch in den 
Motiven der Vorlage ausdrücklich zugegeben wird. Ein ſolches 
Mißtrauen ſolite in einem Rechtsſtaate doch nicht vorkommen, 
und es kann auch nicht vollſtändig beſeitigt werden durch formale 
Vorſchriften in der Strafrechtspflege. In unſere Jurisprudenz 
iſt leider ein Geiſt eingedrungen, der mit dem Rechtsbewußtſein 
des Volkes in mancher Beziehung nicht harmonirt. (Sehr wahr 
lints.) Das Volk verſteht einfach eine ganze Reihe von Straf⸗ 
erkenntniſſen nicht, weil ſie ſeinem Rechtsbewußtſein entgegen 
ſtehen. (Sehr wahr! lints) 

Es iſt unbegreiflich, wie jemand, der in guter Abſicht etwas 
ſagt, deswegen beſtraft wird, weil ein thörichter Menſch ſeine 
Worte falſch interpretirt. Das unſchuldige Wort wird zum Ver⸗ 
brechen geſtempelt, weil es Leute mit Denkdeſekten giebt, die un⸗ 
logiſch denken und Falſches hineinlegen, was der Redner garnicht 
ſagen wollte. Das Volk verſteht es auch nicht, wie jemand zu 
drei Monaten Gefängniß verurtheilt werden kaun, weun er 
Kritit übt an Thatſachen, die zum mindeſten befremdlich find. 
Ich denke hier an den Prozeß gegen den ſozialdemokratiſchen 
Redakteur Rauch in Hannover. Allerdings hat die Staats- 
auwaltſchaft nach der Ausſage des Herrn Dreſcher vollſtäudig 
korrekt und geſetzmäßig gehandelt, (Ruf bei den Sozialdemo⸗ 
kraten: na, nal) aber das, was über den Fall Hammerſtein in 
die Oeffentlichkeit gekommen war, ließ eine derartige Thätigkeit 
der Staatsanwaltſchaft bis zu der Ausſage des Herrn Dreſcher 
doch nicht erkennen, und wenn jemand, der nicht weiß, was ſich 
am grünen Tiſch der Staatsanwaltſchaft abſpielt, an den That⸗ 
ſachen Kritik übt, ohne dabei eine Böswilligkeit zu verrathen, 
ſo muß man ihm dafür Dank wiſſen, aber ihn nicht auf lange 
Zeit der Freiheit berauben. War es denn nicht auffällig, daß 
der vornehme Urkundenfälſcher und Betrüger entwiſchen könnte, 
weil die Staatsanwaltſchaft ſich erſt recht ſpät eutſchloß, gegen 
ihn vorzugehen? War es korrekt, daß man im Prozeß den 
Staatsanwalt Dreſcher als Zeugen vernahm, nicht aber auch 
denjenigen ihm gegenüberſtellte, auf den er die ganze Schuld 
ſchob — den Grafen Finckenſtein? Wenn dieſer Herr, ſtatt in 
der „Kreuzzeitung“ eine Erklärung abzugeben, im Gerichtsſaal 
Zeugniß hätte ablegen müſſen, ſo wäre die Angelegenheit in 
einem anderen Lichte erſchienen. Ich gebe zu, daß es Sache der 
Vertheidigung geweſen wäre, die Vernehmung des Grafen 
Finckenſtein zu veraulaſſen, aber es iſt auch die Pflicht des 
Staatsanwalts und des Rechts, wenn jemand einen andern zu 
belaſten ſucht, auch dieſen zu vernehmen. Iſt es nicht der Kritit 
würdig, daß der Unterſuchungsrichter zweimal einen vor⸗ 
nehmen Zeugen hat gehen laſſen, bloß weil er eine Reiſe vor⸗ 
ſchützte? (Zuſtimmung te) Für einen ſozialdemokratiſchen 
oder freiſinnigen Redakteur, für einen Mann aus dem Bauern⸗ 
und Bürgerſtande würde eine ſolche Ausrede wohl nicht gelten. 
(Sehr richtig!) Die würde man zwangsweiſe vorführen. Bei 
der Wichtigkeit der Sache war es einfach Pflicht des vornehmen 
Zeugen, die Reiſe aufzuſchieben. 

Was die Vorlage anbetrifft, ſo bedauere beſonders ich das 
Fehlen einer Beſtimmung, wonach Preßvergehen nur da verfolgt 
werden können, wo ſie begangen ſind. Ich hoffe beſtimmt, daß 
die Regierung fic) hier zur Annahme der Kommiſſionsbeſchlüſſe 
bewegen laſſen wird, damit die Preſſe nicht mehr wie ein ge- 
hetztes Wild verfolgt wird. 

Ein Punkt, der das ganze Geſetz zum Scheitern bringen 
könnte, ijt die Beſchränkung der Beweisaufnahme. Auch hier 
hat die Regierung gegenüber unſeren Forderungen einen abſolut 
ablehnenden Standpunkt eingenommen. Ebenſo haben wir Be⸗ 
denken gegen die Einrichtung des ſummariſchen Verfahrens; vor 
allen Dingen verlangte die Kommiſſion, daß in allen dieſen 
Fällen ein Vertheidiger geſtellt werden muß. Auch das iſt nicht 
berückſichtigt. Ich vermiſſe in der Vorlage ferner die volle 
Beſeitigung der ſtaatsanwaltſchaftlichen Bevorzugung. Auch in 
den einzelnen Fragen der Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter 
und der Umgeſtaltung der Berufung hat die Vorlage keine 
Aenderung gebracht. Die Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter 
muß auch auf die Uuterſuchungshaft ausgedehnt werden. Der 
Anſpruch auf Ent ſchädigung ijt ein Recht und es darf hier 
nicht von einer Gnade die Rede ſein. Man ſagt, wenn die Ent⸗ 
ſchädigung auf die Unterſuchungshaft ausgedehnt wird, würden 
ſich viele abſichtlich verhaften laſſen; das wäre doch wirklich ein 
fouderbarer Erwerbszweig. Es giebt ja Leute, die das Gefängniß 
der Arbeit vorziehen, aber jeder normale Menſch ſcheut das 
Gefängniß. Die Höhe der Entſchädigung müßte von dem frei⸗ 
ſprechenden Richterkollegium feſtgeſetzt werden. 

Vor allen Dingen wäre es mir erwünſcht, bei der Erörterung 
dieſer Vorlage auch die Strafvollſtreckung zu regeln. Es 
iſt nicht dasſelbe, ob ich einen Landſtreicher, der eben das 
Korrektionshaus verlaſſen hat, auf ein Jahr ins Zuchthaus 
ſchicke, oder einen Menſchen der gebildeten Klaſſe mit derſelben 
Strafe belege. Den einen trifft dieſelbe Strafe zehntauſendmal 
härter als den anderen. Auch dle bedingte Verurtheilung 
hätte ich gerne in den Entwurf aufgenommen geſehen. 

Wir wollen den Rechtsſtaat wieder herſtellen gegenüber 
Militär⸗ und Polizeiſtaat, und wenn uns das gelingt, dann brauchen 
wir nicht auf das Bürgerliche Geſetzbuch zu warten, um uns 
ein ehernes Denkmal zu ſetzen, dann haben wir uns es ſchon 
durch dieſe Vorlage geſetzt. (Lebhafter Beifall links.) 

Abg. v. Bernſtorff (Lauenburg, Reichsp.): Die Auſmerk⸗ 
ſamkeit konzentrirt ſich vornehmlich auf zwei Punkte, auf die 
Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter und die Frage der Be⸗ 
rufung. Mit der letzteren bin ich, ſo wie die Vorlage ſie regelt, 
einverſtanden. Denn ich glaube, daß wir die Entiheidung bes 
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ruhigt auch einem Kollegium von nur drei Richtern anvertrauen 
können; die Hauptſache iſt ja nur, daß überhaupt eine noch⸗ 
malige thatſächliche Prüfung ſtattfindet. Auch mit der Ent⸗ 
ſchädigung Unſchuldiger bin ich einverſtanden; ich glaube, daß es 
auch genügt, wenn nur die wirklich ſchon Verurtheilten ent⸗ 
ſchädigt werden, nicht auch diejenigen, welche blos unſchuldig 
eine Unterſuchungshaft erlitten Haben. Desgleichen begrüße 
ich die Einführung der Zuſtändigkeitsgrenze der Strafkammern. 
Ferner iſt auch das als ein Fortſchritt zu bezeichnen, daß der 
ps it Voreid dem Nacheid Platz machen ſoll. Es ift von 
großer Wichtigkeit, daß der Zeuge erſt nach ſeiner Ausſage ver⸗ 
eidigt wird, da er dann noch Zeit hat, etwaige Fehler zu be» 
richtigen, was er nach dem Voreid zu thun ſich oft fürchten 
wird. Wir find alſo mit der Vorlage im Allgemeinen einver⸗ 
ſtanden und bitten gleichfalls um x Ueberweiſung an eine 
Kommiſſion von 21 Mitgliedern. (Beifall rechts.) 

Abg. Stadthagen (Soz.) ſieht in der Vorlage nichts an⸗ 
deres als einen weiteren Schritt zur Beſeitigung des Rechts⸗ 
ſtaates, zur Wehrlosmachung der Angeklagten und zu noch 
größerer Unterthänigkeit der Vertheidigung gegenüber den 
Staatsanwälten. 

Der preußiſche Juſtizminiſter Schönſtedt bemerkt, daß die 
Rede des Abg. Stadthagen lediglich auf den ſozialdemokratiſcher 
Zukunftsſtaat zugeſchnitten ſei. 

Abg. Werner (dtſchſoz. Reſp.) ſtimmt der Vorlage im Prinzip 
zu und wünſcht, daß in die Kommiſſion nicht lauter Juriſten 
gewählt werden mögen. 

Abg. Schmidt⸗Warburg (tr.) bemängelt die Vorlage und 
betont hierbei, daß die Garantien für den Angeklagten mit der 
Einführung der Berufung nicht wegfallen ſollten. Die Beſetzung 
der Strafkammern mit fünf Richtern halte er für unerläßlich. 

Der preußiſche Juſtizminiſter Schönſtedt hebt hervor, 
auf die Frage der Veſetzung der Strafkammern mit drei Richtern 


legten die verbündeten Regierungen ein weſentliches Gewicht. 


Die Koften der Neuerungen ſeien ſchon groß genug, man ſolle 
auch auf die Steuerzahler Rückſicht nehmen. 

Abg. Beckh (freiſ. Volksp.) bedauert, daß die Beſchlüſſe der 
vor jährigen Kommiſſion zu wenig e worden ſelen. 
Darauf wird die Vorlage einer Kommiſſion von 21 Mite 
gliedern überwieſen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch: Antrag Hitze betr. Arbeiterſchutz; 
Antrag Kanitz. 


Zum Zuckerſteuer⸗Geſetzentwurf. 
Von einem weſtpreußiſchen Landwirthe. 

Bei der Ausdehnung des Rübenbaues und der Zucker⸗ 
rüben⸗Induſtrie in unſerer Provinz iſt ein neues brauch⸗ 
bares Zuckerſteuergeſetz auch für dieſe von weittragendſter 
Bedeutung. Darüber ſind alle betheiligten Kreiſe einig. 
Auch iſt der Entwurf, welcher jetzt dem Bundesrathe vor⸗ 
liegt, in feinen Zielen durch die überwiegende Majoritát 
der Fabriken Weſtpreußens und Poſens in der Verſammlung 
vom 12. Dezember v. Is. in Bromberg gutgeheißen. Um 
fo mehr arbeiten aber jetzt die Gegner des Geſetzes 1 
hin, dasſelbe zu Falle qu bringen und zwar weniger durch 
ſachliche Gründe, als durch Verhetzung der Intereſſenten. 
Der Oſten ſoll gegen den Weſten ausgeſpielt werden und 
umgekehrt. Die Gegner ſetzen dabei ‚gi richtig voraus, 
daß dieses das ſicherſte Mittel zur Verhinderung des Geſetzes 
iſt, denn dasſelbe wird nie in Stande kommen, falls die 
Jutereſſenten unter ſich uneinig ſind. 

Leider liegen ja nun allerdings die Verhältniſſe im 
Weſten im Vergleich mit dem Oſten ſehr verſchieden, und 
es tt nicht zu leugnen, daß der Geſetzentwurf in ſeiner 
jetzigen Faſſung mehr den Intereſſen des Weſtens wie 

es Oſtens entſpricht. Deshalb, ſo ſagen die Gegner, iſt 

es auch kein Wunder, daß der Weſten ſich allgemein für 
den Geſetzentwurf ausſpricht. Geht man aber den Kund⸗ 
gebungen der Vertreter des Weſtens auf den Grund, ſo 
muß man anerkennen, daß ſie nie die großen Ziele des 
Geſetzes außer Acht laſſen und daß ſie gern bereit ſind, 
Sondervortheile aufzugeben, wenn es nur gelingt, ein Geſetz 
u Stande zu bringen, welches eine Geſundung und Lebens⸗ 
fähigkeit der Zuckerrübeninduſtrie in ſichere Ausſicht ſtellt. 
Da wäre es beſchämend für uns, wenn auch wir nicht 
an unſerem Theile Alles daran ſetzten, um dieſes Ziel zu 
erreichen. 

Rufen wir uns nur einmal in's Gedächtniß zurück, wie 
es vor einem Jahre um dieſe Zeit bei uns ausſah! Da 
war Niemand, der nicht nach Erhöhung der Prämien und 
J aegT 4 der Zuckerproduktion verlangte — und 
heute?! Da iſt die Noth des Vorjahres nach einer Campagne 
mit etwas weniger ſchlechten Zuckerpreiſen ſchon wieder 
vergeſſen! Glaubt man denn, auf die Dauer auch bei 
der Zuckerrübeninduſtrie den Landwirth als Prügelknaben 
benutzen zu können?! Die niedrigen Rübenpreiſe konnten 
ſich die Rübenbauer wohl auf ein Jahr, in der Hoffnung 
= baldige Beſſerung, gefallen laſſen, weil eine plötzliche 
Wirthſchaftsänderung ihnen noch mehr gekoſtet hätte, aber 
für immer können ſie den Zentner Rüben nicht zu 70 Pf. 
und darunter liefern. Das würden ſie aber müſſen, falls 
nicht der Ueberproduktion 1 würde, und ohne 
Geſetz wird das ſchwerlich gelingen. Das tritt ja gerade 
in den Kundgebungen der Fabriken zu Tage, welche 
pesen das Seles find. Sie alle ftreben nach BOB NEE 

ermehrung hrer Produktion, und wenn dann nicht 
wieder ein Zwiſchenfall, wie der Kubaniſche Aufſtand, ein⸗ 
tritt, dann bekommen wir dieſelbe Miſere wie im vorigen 
Land und wer muß ſchließlich die Zeche bezahlen? Die 

andwirthe! Aber auf die Dauer muß das auch auf 
die Industrie zurückwirken, denn nur ein leiſtungsfähiger 
Landwirth wird qualitativ und quantitativ genügende Rüben 
bauen können. Mag nun auch eine Fabrik mit Großbetrieb 
den Konkurrenzkampf etwas länger aushalten, wie eine 


a 


kleinere, bei der Ueberproduktion wird auch fie immer nur 
ein kümmerliches Daſein friſten. Zuerſt werden jedoch mit 
Beſtimmtheit unſere öſtlichen Fabriken zu Grunde gehen, 
denn die weſtlichen ſind kapitalkräftiger. Was ze aber 
überhaupt: eine Fabrik wird zu Grunde gehen? Das heißt, 
fie wird aus dem Beſitz der Landiwirthe in den von Kapi⸗ 
taliſten übergehen — dafür liegen ſchon einige Beispiele 
bei nus vor. Alſo immer find die Landwirthe die Ge⸗ 
pritſchten! Da nun aber das Geſetz gerade in Rückſicht 
auf ſie gemacht werden ſoll, ſo müßte auch billiger Weiſe 


ihr Votum den Ausſchlag geben, und das lautet: Wir 
Landwirthe wollen gegen die übermächtige Kon⸗ 
kurrenz auf dem Weltmarkte geſchützt ſein, alſo 
verlangen wir Prämien! Wir wollen keine Ueber⸗ 
produktion, daher verlangen wir noch Kontingen⸗ 
tirung! Genug des Elends hat uns die Ueberproduktion 


in Wolle, Spiritus und Getreide ꝛc. gebracht! 


Gewiß iſt es bedauerlich, daß wir das alte Material⸗ 
ſteuergeſetz verloren haben, aber nun ſeine Wiedereinführung 
anzuſtreben, nachdem wir es nicht einmal haben erhalten 
können — das heißt auch nur, dem neuen Entwurfe einen 
Knüppel zwiſchen die Beine werfen! Drum ſtellen wir uns 
ganz auf den Boden des anderen Geſetzentwurfes und helfen 
wir auch zu unſerm Theile den Entwurf dahin zu verbeſſern, 


daß er möglichſt allen Intereſſen gerecht wird. 


Da ijt zuerſt die Betriebsſteuer, welche bei allen großen 
Fabriken Auſtoß erregt und den Hauptſtreitpunkt zwiſchen 
dem Oſten und dem Weſten bildet, denn dort herrſchen die 
Großbetriebe vor, welche hauptſächlich von derſelben betroffen 
werden. Dann wird der — er zum Vorwurfe ge⸗ 
macht, daß ſie unſere Konkurrenzfähigkeit gegenüber dem 
Auslande beeinträchtigt. Beide Bedenkens⸗Punkte ließen ſich 
vielleicht durch Herabſetzung der Betriebsſteuer aus der 
Welt ſchaffen, auch ließe ſich die Staffel der Betriebsſtener 
bei einer beſtimmten Höhe der Produktion begrenzen. Jeden⸗ 
falls hat der Geſetzgeber die Pflicht, auch kleinere Betriebe 
lebensfähig zu erhalten, da ihre Vergrößerung nicht immer 
und überall angängig iſt und dann hat auch die Betriebs⸗ 
ſteuer inſofern eine gewiſſe Berechtigung, als dadurch die⸗ 
jenigen, welche Nutzen vom Geſetze haben, auch zu ſeinen 


Koſten mitbeitragen. 


Der erſte Zweck ließe ſich aber vielleicht ſchon durch die 
Kontingentirung erreichen und in Bezug auf den zweiten 
bedeutende 
uckerfabriken 
aufgebracht wird. Es wäre daher ſehr wohl zu erwägen, 
ob bei der Geringfügigkeit des Objekts (etwa 3½ Millionen 
Mark) füglich nicht auch ganz von der Betriebsſteuer ab: 


iſt zu bedenken, daß ſowie jo eine gan 
Steuer (etwa 90 Millionen Mark) von den 


geſehen werden könnte. 


Die Hauptſache im ganzen Geſetze iſt und bleibt aber 
Wie ich ſchon e habe, 
ohnend zu 

erhalten. Was nutzt es den Landwirthen, wenn ſie ſoviel 
Rüben bauen können wie ſie wollen, aber ſich ſelbſt dadurch 
olche Konkurrenz machen, daß ihnen die Fabriken die Preiſe 
iktiren können und ſie nicht mehr Geld für beiſpielsweiſe 
20 000 Zentner erhalten wie nach Kontingentirung für 
10 000 Zentner? Es iſt mir deshalb ganz unverſtändlich, 
wie ein Landwirth ſich gegen die die, wore bie q 
e Cine 

richtung hat, ijt es allerdings durchaus nothwendig, daß fie 
auf geſunder Grundlage beruht. Wenn daher im Geſetz⸗ 
entwurf nur 14 Millionen Doppelzentner Zucker als Geſammt⸗ 
kontingent angenommen ſind, ſo widerſpricht das den Er⸗ 
fahrungen des Vorjahres, wo bereits 18¼ Mill. Zentner 
produzirt und ca. 16 Mill. Zentner exportirt ſind. Dieſe 
Summe müßte alſo mindeſtens die Grundlage zur Ka oy 
e 


die Kontingentirung! 
ijt fie das einzige Mittel, um den Rübenbau 


ſprechen kann. Aber bei der Tragweite, welche die 


Kontingentirung bilden und wenn in der ee 
Geſetzes geſagt iſt, bei der ferneren Kontingentirung kö 


wären, ſo trifft das nicht zu. Dann würden 


vom Weltmarkte verdrängen. 


nommen werden. 


Ebenſo wie das Geſammtkontingent muß auch das Einzel⸗ 
kontingent der Fabriken auf eine geſunde Grundlage 
geſtellt werden. Das iſt allerdings nach dem neuen welche 
entwurf nicht der Fall, denn dabei würden Fabriken, welche 
ſich in den lezten fünf Jahren vergrößert haben, unbedingt 

en und das ſind nicht wenige, namentlich hier 
im Oſten. Aber es kann ja ſehr wohl nach dem Vorſchlage 
des Landes⸗Oekonomiekollegiums bei jeder Fabrik i ite ch oh 
abre Der 
Kontigentirung zu Grunde gelegt werden oder auch der 
Durchſchnitt der letzten drei Jahre mit Entſchädigung der 
wenigen Fabriken, welche ſich in dieſem Zeitraume vergrößert 


geſchädigt wer 


Produktion während eines der letzten fünf 


haben. Jedenfalls läßt ſich bei dem Entgegenkommen des 
Weſtens auch hier ein Modus finden, der faſt allgemein 
do , 
Schließlich bilden noch einen Stein des Anſtoßes die 
im Geſetzentwurf vorgeſehenen Zuſchläge für diejenige 
Menge Zucker, walche über das Kontingent hinausproduzirt 
wird. Dadurch kann allerdings der ſofortige Ruin einer 
Fabrik herbeigeführt und jede Neugründung einer ſolchen 
verhindert werden. Aber auch in dieſem Punkte läßt ſich 
doch leicht durch Begrenzung der Zuſchläge Abhilfe ſchaffen, 
nur müßten letztere immer 2 hoch bemeſſen bleiben, daß die 
Produktion über das Kontingent hinaus weſentlich erſchwert 
wird. Alle andern gegen das Geſetz laut gewordenen Be⸗ 
denken ſind nebenſächlicher Natur. y 

Möge es ſowohl im Intereſſe der Landwirthſchaft wie 
im Intereſſe der Induſtrie unſeres Vaterlandes gelingen, 
ein Geſetz zu Stande pe bringen, welches die Zucker⸗ 
induſtrie wieder neu belebt und lebensfähig erhält! 


Berlin, den 15. Januar. 
— Mit auffallender Schrift bringt die Norddeutſche 
Allgemeine Zeitung folgende Mittheilung: 

„Einzelne engliſche Blätter ſind beſtrebt, den 
Anſchein zu erwecken, als ob von deutſcher Seite 
entſchuldigende Erklärungen in der Transvaal⸗ 

Frage gegeben worden ſeien. Wir ſtellen demgegenüber 
feſt, bt nach unſeren Informationen von keiner maß⸗ 
gebenden Stelle aus eine derartige Erklärung nach London 
gelangt ijt 


nne 
nur der Julandskonſum berückſichtigt werden, weil keine 
Mittel zu Prämien für den ſtärkeren Export vorhanden 

; a auch die 
Gegner des Geſetzes Recht bekommen mit ihrer Behauptung, 
unſere ausländiſchen Konkurrenten würden uns immer mehr 
Nach dem Geſetzeutwurf 
bekommt das Reich bereits vom 1. Auguſt 1896 ab 93 Mill. 
Mark Steuern, während ihm nach dem jetzt noch beſtehenden 
Geſetze dieſe Summe erſt vom 1. Auguſt 1897 an zuſteht. 
Mag doch die Differenz (ca. 13 Mill. Mark) das Reſerve⸗ 
kapital bilden, woraus die künftig fehlenden Prämien ge⸗ 


— Anton v. Werner ſoll, wie die „Poſt“ hört, vom 
Kaiſer t ſein, die am 18. Jantar im Königlichen 
Schloſſe ft nde Feier in einem Gemälde zu verewigen, 
das ein Seitenſtück zu dem Bilde der Kaiſe amation in 
Verſailles bilden ſoll. 

— Graf Caprivi, der frühere Reichskanzler, hat zu der 
Gedenkfeier am 18. Januar eine Ein — erhalten. Ob 
er dieſer Folge leiſten wird, ſteht noch nicht feſt. 

— Der Königliche Muſikdirektor Goldſchmidt vom Königs⸗ 
Grenadier-Regiment Nr. 7 in Liegnitz, der älteſte der Kapell⸗ 
meiſter des Deutſchen Heeres, iſt auf Befehl des Kaiſers zur 
Feier der Wiederaufrichtung des Deutſchen Reiches am 18. d. M. 
nach Berlin berufen worden, um dort an der Feier Theil zu 
nehmen. Muſikdirektor Goldſchmidt hatte bei der Kaiſerprokla⸗ 


mation in Verſailles die Leitung der Geſänge und der Muſik 


übernommen. 
— Die Parade der Berliner Garniſon am 18. Januar 


Schloßbrücke zur Kaiſer Wilhelmbrücke, ſtatt. 
— Am 18. Januar werden mit Rückſicht auf die Feier zur 


Büreaus 
ſchloſſen. 
— Dem Prof. Weinhold in Berlin überbrachte der Kultus⸗ 


zum Kronenorden 2. Klaſſe. 


legion ernannt worden. 


Montag ſein Bild mit eigenhändiger Unterſchrift überreicht. 


gegeben worden. 


werden. 


badiſchen Kammer ſeit 1848 an und wur 


1881 Reichstagsmitglied. 
liberalen Fraktion angeſchloſſen. 


Pſchorrbräu während der Sylveſternacht das Antreten 


lokalen aufs Neue Gel a 
gemacht, daß die Erlaubni 

zubleiben, nicht mehr ertheilt wird. 
ausbleibt, wird mit fünf Tagen Arreſt beſtraft. 


daß in ihnen dem Militär von dem Zivilpublikum die 
gehörige Achtung nicht entgegengebracht wird, das Militär⸗ 
verbot ze 
Wirthen iſt infolge dieſer Maßnahme ſehr groß. 


kammer zuſammengetreten und ſchritt zur Wahl des 
Präſidenten. Einziger Kandidat für das Amt iſt Briſſon, 
welcher mit 294 Stimmen gewählt wurde; abgegeben wurden 
351 Stimmen. 

Dei zwei höheren Offizieren a. D. find, wie es 
heißt, am Montage Nachmittag Hausſuchungen vorgenommen 
worden, weil ſie im Verdacht ſtehen, für ihre Vermittelung 
zur Befreiung Lebandy's vom Militärdienſte Geld 
genommen zu haben. 


Bulgarien. Bei ſeiner Abreiſe ins Ausland, welche, 
wie ſchon erwähnt, Dienstag Vormittag mit dem Orient⸗ 


als 8 angegeben werden und die Geſammtregierung 
mit der Regentſchaft betraut wird. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 15. Januar. 


— Der Gen eral⸗Landtag der Neuen Weſtpreußiſchen 
Laudſchaft ift zum 30. und 31. d. Mts. einberufen worden. 

— Der Oſt deutſche Zweig verein für Zuckerrüben⸗ 
Induſtrie, der geſtern in Thorn eine Ausſchußſitzung abhielt, 
ſteht nach wie vor auf dem Boden der Bromberger Erklärung. 
Es wurde geſtern beſchloſſen, die Vertreter des Vereins zu be⸗ 
auftragen, in dieſem Sinne auf der gegenwärtig in Berlin ſtatt⸗ 
findenden Sitzung des ausſchlaggebenden Vereins für Zuckerrüben⸗ 
Induſtrie zu ſtimmen. 

— An der landwirthſchaftlichen Hochſchule in 
Berlin wird in der Woche vom 10. bis 15. Februar d. J. ein 
Unterrichts kurſus für praktiſche Lan dwirthe 2c. ſtatt⸗ 
finden. Die Miniſter der Finanzen und des Junern haben die 
Behörden angewieſen, die ihnen unterſtellten Beamten auf den 
bevorſtehenden Kurſus aufmerkſam zu machen und denjenigen 
von ihnen, welche ſich daran zu betheiligen wünſchen, den er⸗ 
forderlichen Urlaub zu ertheilen, ſofern dies mit den Intereſſen 
des Dienſtes vereinbar erſcheint. 

— Nach dem bei dem Konſiſtorium in Danzig vorliegenden 
Abſchluß betr. die Annahme der neuen Agende durch die 
Weſtpreußiſchen Kirchengemeinden haben von den in Weſtpreußen 
beſtehenden 250 Gemeinden nur zwei, nämlich die reformirten 
Gemeinden in Danzig und Elbing, die Annahme der Agende 
ab righ e Alle übrigen haben, darunter einige mit unweſent⸗ 
lichen Vorbehalten, die neue Agende angenommen. 

— Am 18. Januar findet nach der Feſtvorſtellung im 
Stadttheater in den Sälen des Schwarzen Adlers ein zwang⸗ 
loſes Zuſammenſein mit Damen ſtatt, bei dem ein Hoch auf 
den Kaſſer ausgebracht, eine Anſprache über die Bedentung des 
Tages gehalten und muſikaliſche Vorträge u. ſ. w. ſtattfinden 
ſollen. 

— In der geſtrigen erſten Sitzung der Stadtverordneten 
in dieſem Jahre wurden die neu⸗ bezw. wiedergewählten Stadt⸗ 
verordneten bis auf zwei Herren, von denen der eine verreiſt, 
der andere erkrankt iſt, eingeführt. Die neugewählten Herren 
Kaufmann A. Domke, Kreisphyſikus Dr. Heynacher, Reſtau⸗ 
rateur Mey, Wagenfabrikant Spaencke, Reſtaurateur See⸗ 
grün, Eiſenbahnban⸗Inſpektor Struck wurden nach einer An⸗ 


wird um 11½ Uhr Vormittags ſtattfinden. Die Truppen er⸗ 
ſcheinen ſämmtlich zu Fuß und ohne Rekruten. Es findet ein 
einmaliger Vorbeimarſch im Luſtgarten, in Richtung von der 


8 an die Neubegründung des Reiches ſämmtliche Kaſſen⸗ 
er Reichsbank bereits um 12 Uhr Mittags ge⸗ 


miniſter zum 50 jährigen Doktorjubiläum am Dienſtag den Stern 


— Der erſte Sekretär der deutſchen Votſchaft in Paris, 
Legationsrath von Schön, iſt zum Kommandeur der Ehren⸗ 


— Friedrich Haaſe feierte am Dienſtag feinen Abſchied 
von Berlin und zugleich das 50 jährige Jubiläum als Schau⸗ 
ſpieler. Viele Kränze und Blumenſpenden gingen ein. Der 
Kaiſer hatte dem Jubilar ſchon nach der Vorſtellung am 


— Eine Jugend⸗ und Volksſchrift, betitelt „Vater 
Peſtalozzi,“ iſt vom Rheiniſchen Peſtalozziverein heraus⸗ 
e, N Der Verfaſſer des Schriftchens iſt der als 
pädagogiſcher Schriftſteller rühmlichſt bekannte Schulrath Polack. 
Auf Anordnung des Kultusminiſter 8 find durch die Unterrichts⸗ 
verwaltung 1500 Exemplare dieſes Schriftchens angekauft worden 
und ſollen den Schüler⸗ und Lehrerbibliotheken überwieſen 


e Sn Dresden iſt der frühere Führer des ſächſiſchen 
Kammerfortſchritts Kommerzienrath Kurt Starke geſtorben. 
Er gehörte dem ſächſiſchen Landtag von 1873 bis 1892 an. — 
In Mannheim ſtarb der frühere Staatsminiſter und lang⸗ 
jährige Präſident der zweiten badiſchen Kammer, Dr. A. Lameh. 
Er war 1816 zu Karlsruhe geboren, gehörte der zweiten 

de 1860 als Miniſter⸗ 
präſident in das Miniſterium berufen. Nach Beendigung des 
preußiſch⸗öſterreichiſchen Krieges nahm er ſeine Entlaſſung. 1878 
wurde Lamey Präſident der badiſchen Kammer. Dem Deutſchen 
Reichstag gehörte er als Vertreter des Wahlkreiſes Mann⸗ 
heim⸗Schwetzingen⸗Weinheim während der erſten Legislatur⸗ 
periode an. Dann wurde er 1879 wiedergewählt und blieb bis 
Er hatte ſich der national» 


Bayern. Laut Kommandanturbefehl wurde den Mann⸗ 
ſchaften der Garniſon München infolge der Vorfälle im 


vor Offizieren und Unteroffizieren in öffentlichen Gaſt⸗ 
Gleichzeitig wird bekannt 
„über Mitternacht aus⸗ 
Wer trotzdem länger 
Ferner 
wurde über 15 Wirthſchaften, von denen anzunehmen iſt, 


Die Aufregung unter den Münchener 


Frankreich. In Paris iſt am Dienſtag die Deputirten⸗ 


expreßzuge erfolgte, hat Prinz Ferdinand eine Prokla⸗ 
mation erlajjen, in welcher Familienangelegenheiten 


ſprache des Herrn Stadtverordnetenvorſtehers Obuch durch Hau 
ſchlag an Eidesſtatt verpflichtet. Dec Gate die im ee 
vollzogenen Stadtverordnetenwahlen, gegen die mehrere Proteſte 
eingegangen waren, für giltig erklärt. Nachdem dann der Vor⸗ 
ſitzen ber die Reviſion der Rechnungen der Kämmerei⸗ 
kaſſe für 1894 Bericht erſtattet hatte, wurde mit Vorbehalt 
der Beantwortung der Notaten die Entlaſtung ertheilt. Der 
Waſſerbauinſpektor in Marienwerder hat den Magiſtrat benach⸗ 
richtigt, daß die Kgl. Strombau Verwaltung beabſichtigt, den 
Winterhafen zu vertiefen und die Einfahrt zu verbreitern, 
ſobald die Stadt ſich verpflichtet, die von ihr in Betreff des 
Winterhafens übernommenen 3 auch pe den ver⸗ 
beſſerten Hafen gelten zu laſſen. Es ſoll hierüber in gemiſchter 
Kommiſſion berathen werden; in die Kommiſſion wurden die Herren 
Roſanowski, Mehrlein, Braun, Anker und Behn gewählt. 
Von den drei Bewerbern um die erſte Bürgermeiſterſtelle, welche zu 
einem Beſuche hierher eingeladen waren, hat einer ſeine Be⸗ 
werbung zurückgezogen; es ijt deshalb noch als vierter Herr 
Syndikus und Beigeordneter Kühnaſt aus Glogau eingeladen 
worden, dieſer war in der Verſammlung zugegen. Dem 
katholiſchen Mädchen⸗Rettungshauſe wurde eine jährliche 
Beihilfe von 150 Mk. bewilligt, ebenſo wurden die durch die 
Volkszählung am 2. Dezember erwachſenen Koſten im Betrage 
von 198,05 Mk. bewilligt. Dem Schutzmann Schiffner und 
dem Nachtwächter Templin, welche in der Nacht zum 30. No⸗ 
vember Kuhdiebe bis nach Ruda verfolgt haben, wobei einer der 
Diebe, ohne zu treffen, mehrere Revolverſchüſſe auf Sch. ab⸗ 
feuerte, wurden für ihr energiſches Vorgehen Gratifikationen im 
Betrage von 20 bezw. 10 Mk. bewilligt, außerdem wurde be⸗ 
ſchloſſen, für Sch. einen Revolver zu beſchaffen. Nach längerer 
Debatte wurden zur Deckung der Mehrausgaben für die Bohr 
und Pumpverſuche für die Waſſerleitung 1657,27 Mk. nachbewilligt, 
ebenſo wurden zur Aufnahme der Straßenzüge der Stadt 
und der Außengemarkung 22000 Mk. bewilligt. Zur Deckung 
der Koſten wurde die Aufnahme eines Vorſchuſſes aus der Kreis⸗ 
ſparkaſſe bis zur Höhe von 23 700 Mk. zu 3½ Prozent beſchloſſen. 
Da das Wärterperſonal des 3 nicht mehr 
ausreicht, wurde die Einſtellung einer Hilfskrankenpflegerin bis 
zum 1. April unter Bewilligung der auf 52,50 Mk. feſtgeſtellten 
Koſten genehmigt. Ferner wurde die Nothwendigkeit der Errichtung 
eines neuen Gebäudes am Krankenhauſe zur Aufnahme 
der Frauenſtation, zur Einrichtung von Krankenzimmern 1. Klaſſe 
2c. anerkannt und der Bau in Ausſicht genommen; die Koſten werden 
ſich auf rund 60 000 Mk. ſtellen. Eine aus dem Herrn Bürger⸗ 
meiſter Polski, Stadtbaurath Bartholomé, Dr. Martens, 
Kuhn und Kyſer beſtehende Kommiſſion wurde beauftragt, das 
neue Johanniter⸗Krankenhaus in Dirſchau und die neuen Kranken⸗ 
häuſer in Danzig zu beſichtigen. Als Mitglied des Vor⸗ 
ſtandes des katholiſchen Hospitals wurde Herr Hauptlehrer 
Rozynski gewählt. Die Wahl von drei unbeſoldeten Stadt- 
räthen wurde vertagt. — In das Bureau wurden die bis⸗ 
herigen Mitglieder wiedergewählt, und zwar die Herren Rechts⸗ 
anwalt O buch als Vorſteher, Mehrle in als Stellvertreter, 
Kuhn und Kyſer als Schriftführur, Braun und Scheffler 
als Stellvertreter. Nach Schluß der Sitzung vereinigten ſich 
Magiſtrat und Stadtverordnete zußeinem Abendeſſen bei 
Kalmukow. 


— Eine Sitzung des Geſammtkomitees für die 
Graudenzer Gewerbe⸗Ausſtell ung findet am Freitag 
um 5½ Uhr im Schützenhauſe ſtatt. Abends ſchließt ſich daran 
eine öffentliche Verſammlung, in der über das Projekt der 
Straßenbahn verhandelt werden ſoll. 

— der Komponiſt Paul Geißler, ein Marienburger, hat 
eine neue Oper „Der wilde Jäger“ vollendet. 

— Der von der Ruſſiſchen Regierung zum Konſularagenten 
bei dem Ruſſiſchen Generalkonſulat in Danzig ernannte Herr 
v. Kardolinsky ijt ſeitens des Herrn Miniſters der ans» 
wärtigen Angelegenheiten anerkannt worden. 

— Mit minifterieller Genehmigung und unter Zuſtimmung 
des evangeliſchen Oberkirchenraths, ſind die Evangeliſchen in 
Pangritz⸗Kolonie und Lärchwalde im Landkreiſe Elbing und 
in Eugliſch Brunnen, Stadtkreis Elbing, aus dem Sprengel der 
heiligen Leichnamskirche in Elbing ausgepfarrt und zu einer 
ſelbſtſtändigen Gemeinde Paugritz⸗ Kolonie vereinigt worden. 
Die neue Gemeinde wird bis zur Einrichtung der Pfarrſtelle 
durch einen Vikar verwaltet. 

— Die v. Lyskowskiſchen Erben haben nunmehr das 
Gut Miles, ewo im Kreiſe Strasburg an Herrn S. v. Sikorski 
in Chelm verkauft. 

— Der Rechtskandidat Guſtav Neumann aus Graudenz iſt 
zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht in Mewe zur 
Beſchäftigung überwieſen. 

— Der Gendarm Nicklaus zu Brieſen iſt vom 
1. Februar d. Js. ab nach Doſſoczyn Kreis Grandenz und der 
Gendarm Graes ke von Doſſoczyn nach Brieſen verſetzt. 

2 Danzig, 15. Januar. In der geſtern Nachmittag fort⸗ 
geſetzten Schwurgerichtsverhandlung gegen den Ober⸗ 
grenzkontroleur Krüger aus Szibben, die ſich bis gegen Mitter⸗ 
nacht ausdehnte, wurden nach der Zeugenvernehmung 69 Haupt⸗ 
und 5 Nebenfragen wegen der Schuld des Angeklagten geſtellt. 
Der erſte Staatsanwalt führte in einſtündiger Rede aus, er ſei 
nicht der Anſicht, daß das fehlende Geld dem Angeklagten ent⸗ 
wendet worden ſei, der Angeklagte habe ſich übrigens der Unter- 
ſchlagung ſchuldig gemacht, ob ihm nun das Geld entwendet 
worden ſei oder nicht. Er glaube auch, daß der Angeklagte dem 
Seba dine gehuldigt habe. Im Gegenſatz hierzu bemerkte der 

ertheidiger Rechtsanwalt Keruth, daß man den Augaben 
des Angeklagten über den Gelddiebſtahl vollen Glauben ſchenken 
könne und müſſe. Den Verluſt habe der Angeklagte aus Furcht 
vor disziplinariſcher Beſtrafung verſchwiegen und allmählich zu 
decken verſucht. Daraus hätten ſich die verſchiedenen unrichtigen 
Buchungen ergeben. Dies Verfahren des Angeklagten fei ein 
einfacher Betrug und zwar ein einziger, nicht etwa ein 23facher. 
Er bitte daher, ſämmtliche Schuldfragen wegen Unterſchlagung, 
ferner die Frage wegen Urkundenfälſchung zu verneinen und das 
Vergehen des Angeklagten als einen einfachen Betrug anzuſehen; 
andernfalls bitte er um Bewilligung mildernder Umſtände. 
Bevor ſich die Geſchworenen zur Berathung zurückzogen, be⸗ 
theuerte der Angeklagte nochmals die lautere Wahrheit jeiner 
Angaben. Nach faſt zweiſtündiger Berathung gab der Obmann 
der Geſchworenen den Wahrſpruch dahin ab, daß der Angeklagte 
in keinem Falle der Unterſchlagung ihm amtlich auvertrauter 
Gelder ſchuldig zu erachten ſei, auch die Frage der Urkunden⸗ 
fälſchung wurde verneint. Dagegen wurde die Thatſache des 
einfachen Betruges unter Befürwortung mildernder Umſtände 
bejaht. Das Urtheil lautete auf ein Jahr Gefängniß, unter 
Anrechnung von vier Monaten auf die Unterſuchungshaft, und 
Unfähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter auf drei Jahre. 
Auf Ehrverluſt wurde nicht erkannt. 

Das Magdalenenſtift in Obra, welches die Beſtimmung 
hat, gefallenen Mädchen zur Aufnahme und zur Beſſerung zu 
dienen, und welches bereits trotz der beſchränkten Mittel auf 
eine ſegensreiche Le pb zurückblicken kann, ſoll einen Er» 
weiterungsbau erhalten, um ſeinen Zweck in größerem Umfange 
erfüllen zu können. Die Mittel dazu müſſen durch wohlthätige 
Spenden aufgebracht werden. 

Für vorzüglich beſtandenes 8 an der Danziger 
Kriegsſchule hat der Fähnrich von Lettow⸗Vorbeck (vom Füſilier⸗ 
Regt. Nr. 80) eine kaiſerliche Belobigung erhalten. 

Verſchwunden iſt ſeit geſtern mit ſeiner Frau und der 
beweglichen Habe der Oekonom des in der Brodbänkengaſſe 
vor Kurzem eröffneten Vereinsbräus, Namens Feyerabend. 

„L Thorn, 14. Januar, Die Schweine zuführen für das 
ſtädtiſche Schlachthaus werden immer geringer. 

Dezember d. Js. auf dem hieſigen Hauptbahnhofe nur 2815 Schweine 
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64321 Allen Freunden u. 
Bekaunten zeige ich hier⸗ EN 
mit an, bay mein lieber 
; sun. unfer guter Vater, $e 
e tio Mal 


Mahler 


uach m langen PR 
Leiden am 14. d. Mts 


den 


’ Lebensjahre 
ſtorben dit. Um ſtill 
Theilnahme bitten 

YA Die trauernde Wittwe 
5 und Kinder. 
f Die Beerdiauus findet 
an Sonntag, den 1 M., 
fae Staci. 2 Uhr, o der 3 
<3 Leichenhalle aus ſtatt. WM 


6415] Geſtern Abend 9 Uhr 


entſchlief ſanft nach kurzem, aber Die } 

ſchweren Leiden mein einziges | Y mit. 6261 aio, 

Töchterchen a 50 000 Mart, 2 
Frieda 


Zeug en zu Metz ftatt. 

ich ath zeigen tiefbetrübt an 30 extra.) v 
41 rpinski und Frau. Bed mb ng 
on fr ung findet am 17. 
d. Mt3., Nach 


Grabenſtraße 15. 


und koſtenlos, fte 


aus und richtet auf Wunſch recht 


konſtgute elektriſche Beleuchtung f für ganze Häuſer oder 
einzelne Zimmer durch eigens dazu konſtruirte Batterien 
wird ausgeführt von [6310 


R. Selle, Ahtmader, 


Strasburg Wpr. 
Bekanntmachung. 


iehung der Metzer Dombau⸗ Geld Lotterie 


darunter 


000 Mark, 10000 Mark N det 
bem 7—10, Feb ruar d. $a. öffentlich yer ir eb 
Lovje à 3,30 Mart (Porto u. Liſte 


e n der Metzer Domb.⸗Geld⸗Lotterie i. Metz 
in Graudenz zu haben bei Jul. Ronowski, Looſegeſchäft 
W. ee e A rc Bureauvorſteher. 


Clektriſches Lich 


Momentlicht für Schlafzimmer, Keller, Korridore, 
Treppen, an jeder vorhandenen, oder neueinzurichten⸗ 
sten te Hebe in menen . 


ee von 
nde 


d. Mts, Nachm. J Uhr, ſtatt. 
oe @ 

T y 

Königl. Gymnasium 
in Graudenz. 

64181 Zu der am Sonnabend, 

den 18. Januar er., vormittags 

11 Uhr, in der Aula statt- 

findenden Feier des fünfund - 

zwanzigjährigen Jubiläums des 

Deutschen Reiches ladet er- 

gebenst ein 

Dr. Anger, 

Direktor. 


Buchführungs⸗ Unterricht. 


64271 An dem . 
Unterrichte, welcher im Anſchluß 


u 
eft 
großer 


Umarbeitung alter 
andtheile. 
uswahl. "uU ? 


Damen, theilnehmen. Anmeldung. 


twerden fdylenmtiat om Marte tauſcht Garn, Leinwand, Bee 


K 
Fritz Huhn, Grabenſtr. 6,1 die Garn 1 Handtücher uſw. 


6422] Mein. $ Kolleg ie Garn⸗ u. Webebaumwollhdlg. 
ein. Herren Kolleg. er⸗ 
td mir e aha mitzutheilen, J. Z. Lachmann, Znin. 


daß ich am M. mein. 70. D Gejudjt SM 


Geburtstag feiere, bin ſeit d. Lieferanten 


19. Januar 1839 Maler, welches 
für Gemüſe, Eier und Milch. 


Geſchäft ich noch heute trotz mein. 
hohen Alters dürftigkeitshalber 
u erfragen chene 
Nr. 2, im Laden. 163 


Geſucht ol! 


Preu 5, Kunſtmaler 

Grauden 3, Oberbergſtr. 31. 
zu kaufen. eyubmarher gg 
Nr. 2, im Laden. 


6414] Mein go Eutuche: 
hat ih am 9. d. M. heimlich 
aus meinem Hauſe entfernt. 
Marne Jeden, ihn in Arbeit 
hb nehmen u. bitte um Aust, 
iber nem Aufenthalsort. 
Lud wig Kruszynski, 
uranió. 


5128] Ich wohne 


Alte Marklſtraße 2. 
Th. Aleemann 


Klavierbauer und Stimmer. 
Reparaturen werden unter 
Garantie ausgeführt. 
Beftellung. auch p. Poſtkarte. 
Bei der 


6338] Zu kaufen geſucht: 
25000 Mtr. noch brauchbare 


Latten. 


Dominium Wengern 
bei Braunswalde, Weſtpreußen. 


. Lau, Maurermeiſter, 
6041] Neuenburg Weſtpr. 


Fahrräder Saifon 1896. 


6386) Für ein ganz hervor⸗ 
ragendes Fabrikat mit allen tech⸗ 
niſchen Neuerungen, ſolide Preis⸗ 
lage, wird ein tüchti iger 

Alleinverkäufer 
für hieſigen Platz und Um⸗ 
egend Aan Nur zahlungs⸗ 
ähige Reflektanten, die Lager 
rür eite Rechnung halten u. den 
Vertrieb mit Energie handhaben, 
zu. fih zu melden unter 

243 an Saajenitein & 
Fogker u G. Königsberg. 


Ausſtellung. 
6389] Eleganter Bediger 


Glaspapillon 


benutzt auf der letzten Königs⸗ 

berger Ausſtellung, iſt preiswerth 

zu verkaufen. P btographie und 

R 1050 cule: 
U 


_8. Caspary, Königsberg 1. Pr. 
Gummi-Artikel 


Neth. v. Raoul & Cie,, zer 
III. riet grat.u. diseret 
W. Mähler, Leipzig 42. 


Königlichen 
Präparauden⸗Anſtalt 


zu Schwetz 


findet die cd es ag pu 
ate vom 10.—12. März 
att. er ſchriftlichen Meldung, 
ie ſpäteſtens 8 Tage vor dem 

Prüfungstermin erfolgen ei 
find beizufügen: Tauf⸗, Revace 
nationsſchein, das Schul - Ent- 
laſſungszeugniß und ein vom Arzt 

9291 telltes SE 

Der Vorſteher. 

Juhnke. 


Direkte Verbindung 


zwiſchen den Rn ida nnd 


Bei Econ Be Saifíabrt 
vermitteln die Dampfer Elbing I 
und Elbing II in ca. 14tägigen 
Zwiſchenräumen den 90399 
zwiſchen den 


Aheinhäfen u. Elbing 


und deine er von erjteren 
äfen nach Elbing und deſſen 
1 zu billigſten Fracht⸗ 


e elbungen von Gütern 
werden entgegen genommen von 

errn Fried. Schmitz in 

uhrort und durch die Expe⸗ 
ditlon der 


Elbinger Dampfschiffs- 
Ahederei. 


F. Schichau, Elbing. 
6416] Ein ſehr gut cat 


rack⸗Anz 
lanke Perſon a Prebr billig 
E Lal Sent 22 links. 


Preislisten 


Er 
mit 200 Abbildungen verfendet 
franto ae 20 Pf. (Briefmarkn), 
welche bei Beſtellungen v. 3 Mk. 
an zuridvergütet werden, die 
Chirurgiſche Gummiwaaren⸗ 
und Bandagen » 2 we 


Müller & Co. 
me sBeingenter, 42. 184891 12 8489 


Dunge⸗Kalk 


lt. Aung Verſ.⸗Station 
Danzig 46,30 Proz. Kall⸗ 
gehalt entſpr. 82,68 Proz. 
kohlenſ. Kalk, & Ztr. 20 Pf. 
ab hier, 30 Pf. ab Bahnh. 
Jablonowo Wpr. giebt ab 
Beſitzer Lankau, 


6417) Adamsdorf 
bel Jablonowo Weſtyr. 


Steh 
wegen Ec a: Raum billig 
Poocterheriicane 30 im Laden. 


Gejprengte Feldene PO" 


für einen Bau in Gr. Lubin kauft | empft 


an die kaufmänniſche Fort 

be ge ertbeilt 155 bürgt das Renomms der Firma. 

önnen außer kaufmänniſchen Ai E 

dd pol und Gehilfen auch acob Sheet 
andere Berfonen, Herren und 


Für Flachs u. Heede 63791 Ein gebrauchter 


Geldſchrank 


wird zu kauſen geſucht. : 
ebote mit Preisangabe unter 
G. J. an den Darlehnskaſſenverein 


2000 Zentner 


Pferdehen 


hat abzugeben. 
Mühlhauſen Oſtpr. 


E. Martens, 
16275 


6303] Eine Eiche, geeigner zur 


Mühlenwelle 


bat su verkaufen der Beſitzer 
Reddies zu Bärenwalderhütte 


bei Bärenwalde Mejtvr. 


donük: : "gnoblaud- N 


5 
Kür; Weit i prenkiide 
Bash bed 7,50 Mk. 
frei, per Nachnahme, 
ehlt in vorzüglich. Qualität 


Ferdinand Glaubitz, 


6308 


Blut⸗, Leber⸗, 
K. 


5/6 Ne ee ie 
Fernſprech⸗Anſchluß 5 


Graudenz. 195601 


Oberhemden 
Nachthemden 

Chemijettes 
Kragen 


Mauſchetten 

Kravatten 
Caldhentiider 
Hojentrager 


Glacé- Wildleder⸗„Cricot⸗ 
u. Crimmet⸗Handſchuhe 


empfiehlt in 
ſehr billigen 


roßer Muse), zu 
reifen 


H. Czwik klinski, 


Delikatesswaare , 


Markt 9. 


Roth- 
u. Leberwurst 


Hausmacher, in bekannter 


heute wie- 


derum frisch. Reinlichkeit bei 
der Fabrikation, reelle Fleisch- 
sorten und richtiges Verhält- 
niss derselben verleihen meiner 


Wurst 
betriedi 
meinen 


den Wohlgeschmack, 


vergrössert 


gt und 
undenkreis, was ich 


1 ah bitte. 


6411] 
a 


Kalb E 
Hundeſtaupe u. Geflügelcho 


11970 
Firni 


AY 


Durchfall der Schweine 
ſowie alle Durchfälle der Thiere 


B. Krzywinski. 


die 


ten pro Schachtel zu 2 Mark. — 


eben d. alle Apotheken u. von allen 


— 


u. franco durch d. alleinigen Fabrikanten 
arg 


Thüringer Piller. E 


Niſſenſchaftliche Arbeit d. Herrn Departements: 
e Wallmann⸗Erfurt fow. Pacman cme: | 


gratis 
Lageman, chemiſche Fabrik, Erfurt. — 


ivelblect.Detlarhen, 
1 132 offer. billigſt 
pl o 


Unterhaltung mühe⸗ 
in meinem bet bil zur Anficht 
billig ein. Auch 


Orden u. recitar 


fowie 


Spangen zur Medaille 


1870/71 und 


Eichenlaub 


zum Eiſernen Kreuz 
empfiehlt [6445 


Fir Pasfen-Koftime | 


Atlaffe, Sammete, gold⸗ u. filberdurdwickte Gaze ftoffe 


in Ihönften Lichtfarben. 
Gold⸗ und Silberbeſätze in jeder Art, Halsgeſchmeide, 


Armbänder, Armipangen, Diademe 20. ꝛc. 


Aniertigung von Masken⸗Koſtüme 
Koſtüme wie einzelner Y 
Masken - Borlagen gratis in 
Beſtellungen erbitte ſchnellſtens, für ſorgfältige gung 1 


Maaß⸗Geſchäft 
für Militär und Zivil. 


Cadetes 


beliebtefte _ Zwiſchenaktszigarre, 
1/19 U. /1% Secunda Mk. 30) f. 1000 
thou, 1/100 Flor fina „ 50 Stück 

empfiehlt (6438 


Carl Gust. Gerold, 


Zigarren⸗Einfuhr⸗ und Verſand⸗ 
Geſchäft, 
Berlin W. 64, Unt. d. Linden 24. 


I. Tach. Stuttgart 

Älteste u. bedeutendste Württemberg. 
a instrumenten- Fabrik. 

or Specialitút: "TE 
Selbstgefertigte m 


Ziehharmonikas 
Zithern und hehe on = 

Instrumente unter Garantie 
flr heste Qualität. Grösstes 
Lager in Streich- u. Holzblas- 
Instrument., Trommeln, Saiten. 
o Verkauf zu Fabrikpreis. e 
GróssterVertrieb mechan.Musik- 
Werke und Musik - Automaten! 
ecordzither, in 1 Stunde er- 
lernbar, Mk. 12 mit Schule. 


| Neuheit! 
Blasaccordeon. D.R.P.- 
Reizendes, volltönendes 
Instrument mit unzerbrechl. 
Zungen, geeignet für Solo- 
|| Vorträge etc. Garant. solid. 
dauerhaftes Fabrikat. 
¡Nur — — mit meiner Firma! 


Bank: Stifts=u. Privatgeld |; 


off. unt. günſt. Bedingungen 
Sten u. ländl. Grundbeſitz 
(II. Stelle 41/2—5 0/0) u. übern. den 
An⸗ u. Verkauf v. Gütern u. Grund⸗ 
tücken jeder Art. Anfragen iſt 
N beizufügen. [5780] 
inger Hypothe N 
Elbing, Hoſpitalſtraße 3. 


Banfgelder a 4% 
auf vn) e Grundſtücke zu 
vergeben. Wort be 1 6205 
Thorn, Neuſt. Markt 14, 1 [6295 


4000 Mark 


ſind im Ganzen auch getheilt im 

Kreiſe Graudenz zur 1. Stelle 

auf Hypotheken zu vergeben 
Unterthornerſtraße 21 11 


18000 Mark 


find von ſofort zur erſten Stelle 
u 125 do zu pa. Meld. 
riefl 5961 
durch ve Geſelligen erben. 


1500—2000 Mark 
werden auf ein ſtädt. Grundſtück 
eſucht. Meld. briefl m. Aufſchr. 
kr. 6423 durch den „Geſell.“ erb. 


20000 Mk. 


zur 1. Stelle auf ein dg 
neues Grundſtück geſucht. Meld. 
brieflich mit ot Nr. 6426 
durch den „Geſell.“ erbeten. 


29000 —30000 Ml. 


jucbe zur hg + ¡Davos ek zu 
1/20/04. Bu, RT 
843 Mk. dene i 
. 5 1 km v NA 
im Laufe des Jahres. Sr 
briefl. m. e Nr. 63 
Geſelligen erbeten. 


Seſucht 12500 Marl 


u 4½ % hinter 18000 Mark yy 
parka 1 ein Mühlen⸗ 
gut (Waſſerkraft), mit Land, Gaſt⸗ 
0 N os TOA gerichtliche Taxe 
erten briefli 
mit Mura rió Y. 5210 dur 
den Gefelligen erbeten. 
rió 1 2 nh ji 
eren. gig. en JGeſch 
. na e en oe 
€ ein 
Nr. Bib b. d. 


Meld⸗ m. Aufſchr. 
d. Geſelligen erbeten. 


He tana non 95 


Zur Jeier 
der Errichtung des Deutſchen Reiches 


am Sonnabend, den 18. Jaunar, Abends 7 Uhr, 


Leſtvorſtelung im Stadt⸗Chrater: 
Barbarossa's Träume und Erwachen 


von Georg Reimann 
mit pi Vorträgen der Kapelle des Juft. Regts. Nr. 141 
und Geſangs Vorträge des Seminarchors. 
Eintrittskarten für alle Plätze zu Mk. 1,50 in der Buchhandlung 
em perm Dd dl — Cintrittstarten zur. Haupt » Probe 
Freite den 8 ends r, für alle Plätze zu 
75 Pf., Schülerbillets zu 50 Pf. gh * 


Am Sonntag, den 19. Jaunar, Abends 7 Uhr, 


Feſt⸗Vorſtellung in Schützenhauſe. 


Konz ert der Kapelle des Inft.⸗Regts. Graf Schwerin. Geſänge 
der L Lieder laſel. Feſtſpiel: „In Feindes Land“, mütter ches 
Charakterbild von Ernſt Wi ichert. Eintrittskarten zu 25 Pf. und 
Arne Jar 8 für 400 b lun den Herren Fritz 
„ Seegrün und der Zigarren⸗Handlu von S 4 
feldt, an der — Einzelkarten zu 30 Re i — 15 1138 


Rehden. 


Bute, eier ber Wiederf e 
least ont 18 derkehr des 25 jährigen Gedent 


Vicheraufrichung des duties Reiches 


Sonnabend, ben 18, Januar 
Abends 7½ Uhr 
im „Hotel Lehmann“ ein 


Feſt⸗Mommers 


ſtatt, wozu jeder patriotiſch geſinnte Mann von Rehden und 
Umgegend freundlichſt eingeladen wird. y [6437 


Die Friedrich Wilhelm - Victoria - Schübengilde, 
Die fiedertafel. 


6408] E. Mufifantom., 3. 5 Pf. 
Einw., wen. geb. g. fp. vert | 4 SOME 


einer (ir — Mi Ze 
einer Grogg-Rum NINEL- 
kräft. Jamaica⸗ 10 0 auf⸗ ae Tan - Deceit 
attend billig, nur en gros, bei Graudenz. 


Breslan (gegr. 
1833). Probe „Demhohns“ a 
3 Ltr. 5 ME. fr. geg. Nachn. 
61201 V. heute = 1 55 ich pone 
Hochſee⸗Ihlen p. T. 15,50 M. Beit. 


Sackur, 
Monats = Berfammlung 
Freitag, den 17. Januar cr. 
Abends 8½ Uhr, 
Ber einskokal Tivoli. 
24] Der Vorſtand. 


Birger Aessource. 
6410] Zu dem am 1. Februar 
ſtattfindenden 

Masten ball 
werden die geehrten Mitglieder 
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Zweites Blatt. ⸗ 


Grandenz, Dounerſtag] 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 15. Januar. 


— Die Ferien an den höheren Lehranſtalten der 
Provinz Posen für 1896 find wie folgt feitgeiegt. Ditern Schul⸗ 
ſchluß 28. März, Schulanfang 14. April; Pfinaſten 22. Mai und 
98, Mai; Sommerferien 10. Juli und 12. Auguſt; Michaelis 
26. September und 13. Oktober; Weihnachten 22. Dezember und 
7. Januar 1897. b Pelüuſen bes 

= rgebniſſe.] Bei einem in mehreren Beläufen de 
Waldes bei Dine ited atteten Treibjagen, an welchem nur 
perfekte Schützen und gelernte Jäger Theil nahmen, wurden 
5 Haſen und 1 Fuchs zur Strecke gebracht. Die Haſenjagd⸗ 
verhältniſſe werden dort immer ungünſtiger. Rehe giebt es mehr. 

Auf der n 118. Gutes 0 une por von 

tär H. ein fait ganz graue ‚legt. 
a Eciblago in A uguftinte n wurden von 9 Schützen 
89 Haſen geſchoſſen. Auf der Treibjagd in Dreilinden wurden 
58 Haſen, in Kielbaſin 82 Haſen und 2 Füchſe zur Strecke 
racht. 
ber der am Sonnabend auf Gut Papau abgehaltenen 
Treiblagd wurden 177 Haſen und zwei Füchſe zur Strecke 
gebracht. Jagdkönig wurde Herr Gutsbeſitzer Sand⸗Bylawie 
mit 24 Halen. Dies große Ergebniß iſt dem Umſtande zu danken, 
daß der Verwalter des Gutes ſich die größte Mühe giebt, das 
Wild zu ſchonen; auch wird das Wild im Winter gefüttert. 

Bei den auf der Herrſchaft Rombſchin bei Wongrowitz 
am Freitag und Sonnabend abgehaltenen Treibjagden wurden 
von 12 Schützen 240 Haſen erlegt. 

— [Militäriſches.] Trautvetter, Pr. Lt. vom Inf. Regt. 

Nr. 141, von dem Kommando als Erzieher bei dem Kadetten⸗ 
auſe in Potsdam entbunden. v. Heyden, Major a. D., zuletzt 
Data Kommandeur im Gren. Regt. Nr. 1, unter Ertheilung der 
Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform des Gren. Regts. 
Nr. 4, mit ſeiner Penſion zur Disp. geſtellt. 

— Der Amtsrichter Lunau in Raſtenburg iſt zum Amts⸗ 
gerichtsrath ernannt. 

—— Für Herrn H. Hammerski in Sobbowitz pr. iſt 
auf einem gußeiſernen Rahmen mit angegoſſenen Trommel⸗ 
wellenlagern und angegoſſenem Strohvorladen⸗Untertheil für 
Häckſelmaſchinen ein Gebrauchs muſter eingetragen. 

i Culmſee, 14. Januar. Der Vorſchuß⸗Verein zahlt 
in dieſem Jahre 6 Prozent Dividende. Der Verein zählt 352 
Mitglieder. — Der Krieger verein hielt am Sonntag jeine 
Generalverfammlung ab. Der vom Kameraden Moldenhauer 
erſtattete Kaſſenbericht wies ein recht erfreuliches Ergebniß auf. 
Der Verein hat im vergangenen Jahre gegen 700 Mk. Schulden 
getilgt, die Kaſſe hat einen Beſtand von 72,67 Mk. 

bm Thorn, 13. Januar. Bei dem Lehrer Wagner in 
Rubinkowo wurde in der vergangenen Nacht ein Einbruchs⸗ 
diebſtahl verübt. Die Diebe erbrachen in der Rückſeite des 
Wirthſchaftsgebäudes die zur Scheune führende kleine Thür und 
nahmen alsdann einen Theil der Fachwand auseinander, um jo 
direkt in den Schweineſtall zu gelangen, wo fie jedenfalls die 
vor kurzer Zeit verkauften Schweine vermutheten. Geſtohlen 
haben die Diebe fünf Lothringer Rieſenkaninchen, darunter ein 
Zuchtpaar, das ungefähr 20 Pfund wog, ferner einen in der 
Scheune ſtehenden Schleifſtein und eine größere Menge Kohlen. 

Z\ Gollub, 13. Januar. In der erſten Stadtverordneten⸗ 
Sitzung dieſes Jahres wurden zwei neugewählte Stadtverordnete 
eingeführt und demnächſt das Bureau wie im Vorjahre gebildet. 
— Dem Magiſtrat iſt es gelungen, Armenpflegekoſten, 
welche vor 14 Jahren verausgabt worden, noch jetzt vom Land⸗ 
armenverbande erſtattet zu erhalten, derartige Erſtattungen 
ſtehen noch mehrere in Ausſicht, es wurde beſchloſſen, die Be⸗ 
träge vorläufig zinstragend zur Errichtung einer milden Stiftung 
anzulegen. 

* Czerwinsk, 14. Januar. Bei ſchlechten Landwegen, wird 
namentlich von Kirchengängern mit Vorliebe die Eiſenbahnſtrecke 
als nächſter Weg benutzt. Die Eiſenbahnverwaltung ſchreitet 
jetzt aber energiſch hiergegen ein und läßt Beſtrafung eintreten. 

i Oſche, 14. Januar. In den Kirchdörfern unſerer 
Gegend, ganz beſonders hier und in Gr. Schliewitz, ſind gegen⸗ 
wärtig die Hochzeiten recht häufig. An manchen Tagen finden 
deren 3, 5 und noch mehr ſtatt. Meiſtens find es Sachſen⸗ 
gänger, die ſich jetzt im Winter verheirathen, um im nächſten 
Frühjahre als junge Eheleute in die Fremde zu ziehen. Bei 
derartigen Hochzeiten geht es oft hoch her; denn die Sachſen⸗ 
gänger verdienen ſich den Sommer über anſehnliche Summen, 
ie nicht ſelten im Winter vergeudet werden. 

W Jaſtrow, 14. Januar. Das alte Wind⸗ und Schnee- 
bruchholz aus den ſtädtiſchen Wäldern ijt zum großen Theil 
noch nicht verkauft, obwohl die Taxe im Februar v. J. für 
Klobenholz von 2,50 Mark auf 2 Mark und für Knüppelholz 
von 2 Mark auf 1,50 Mark für das Raummeter ermäßigt worden 
iſt. Da das Holz im Walde zu verfaulen droht, ſo haben die 
ſtädtiſchen Behörden die Taxen abermals ermäßigt und zwar für 
geſundes Klobenholz auf 1,50 Mark, für krankes auf 1,25 Mark, 
für geſundes Knüppelholz auf 75 Pfg. und für krankes auf 50 Pfg. 
ür das Raummeter. Auch die angrenzenden königlichen Forſten 
haben noch ſtattliche Poſten Holz liegen. 

* Aus der Tuchler Haide, 14. Januar. Herr Boruſch 

at fein Gut Buchek nicht für 20000 Mk., ſondern für 20000 
ha ler verkauft. 

Berent, 14. Januar. In der geſtern abgehaltenen 
erſten Stadtverordneten⸗Sitzung wurde das bisherige 
Bureau wiedergewählt, und zwar Rechtsanwalt Bronk als Vor⸗ 
ſitzender, Kaufmann Caspary als Stellvertreter, Bahnhofs⸗ 
tejtaurateny Gottſchalk als Schriftführer und Brauereibeſitzer 
Brendel als Stellvertreter. Sodann wurde die Uebernahme der 
Ruhegehaltskaſſenbeiträge für die endgiltig anzuſtellenden 
Lehrerinnen an der höhern evangeliſchen Mädchenſchule auf die 
Stadt übernommen. Bei der Bürgermeiſterwahl wurde 
Herr Bürgermeiſter Partikel, deſſen Wahlperiode am 
17. Januar 1897 abläuft, eiuſtimmig auf Lebenszeit gewählt. 
Bleichzeitig wurde demſelben als Anerkennung für feine hervor» 
ragende Wirkſamkeit eine perſönliche Gehaltszulage von 300 Mk. 
und eine Gratifikation von 300 Mk. bewilligt. 

Tiegenhof, 13. Januar. Als geſtern ein Landbriefträger 
aus Ladekopp von dem Feſt des Katholiſchen Volks⸗Vereins mit 
mehreren Damen zurückfuhr, lief auf der Chauſſee zwiſchen 
Tiegenhof und Orloff ein großer Hund vor dem Pferde über die 
Chauſſee und ließ ein furchbares Geheul hören; dadurch 
wurde das Pferd ſcheu, und der Schlitten ſchleuderte fo heftig 
an einen großen Stein, daß er umkippte, und alle Inſaſſen in 
den Chauſſeegraben geſchleudert wurden. Die Damen wurden 
nicht verletzt, der Laudbriefträger aber fiel fo unglücklich mit 
Ae an einen Stein, daß er mehrere gefährliche Wunden 
erlitt. 

e bis Elbing, 10. Januar. Herr Hermann Loewen rin, Erfter 
Vorſteher der Synagogen⸗ Gemeinde, ſchreibt dem felligen* 
zu verſchiedenen Nachrichten aus Elbing über die Wiederwahl 
des Herrn Rabbiner Dr. Silberſtein: „Bei der gemeinſchaft⸗ 
lichen Sitzung des Vorſtandes und der Repräſentanten handelte 
es ſich darum, ob der Kontrakt mit Herrn Rabbiner Dr. Silber⸗ 


reer eis 


er Geſellige. 


neuer Kontrakt auf drei Jahre gemacht werden ſollte, letzterer 
Antrag erhielt die Majorität; von einer Spaltung der Gemeinde 
iſt mir Nichts bekannt.“ 

Königsberg, 14. Januar. Eine erhebende Trauerfeierlich⸗ 
keit fand am Montag an dem Sarge des verſtorbenen Profeſſors 
v. Behr ſtatt. Eingeleitet wurde dieſelbe durch einen Choral, 
welcher von Schülern der Burgſchule geſungen wurde; die Ge⸗ 
dächtnißrede hielt der Schwiegerſohn des Verſtorbenen, Pfarrer 
Ebel aus Graudenz, worauf Konſiſtorialrath Dr. Eilsberger 
die Einſegnung der Leiche vollzog. Die Ueberführung der Leiche 
nach dem neuen Altroßgärter Kirchhof geſchah unter großer Be⸗ 
theiligung, u. A. auch des Geſammtlehrkörpers der Burgſchule. 
An der öffenen Gruft ſprach Konſiſtorialrath Eilsberger und 
nach der Verſenkung des Sarges widmete Profeſſor Müller in 
Vertretung des erkrankten Direktors der Burgſchule D. Böttcher 
dem hochverdienten Schulmanne herzliche Worte. Prof. v. Behr 
war Lehrer der Rathematik an der Burgſchule, nicht Pro⸗ 
feſſor der Theologie. 

* Liebſtadt, 12. Januar. Der Winterfang an Maränen 
iſt bis jetzt ſehr gering ausgefallen, ſo daß die Preiſe für dieſe 
von Feinſchmeckern hochgeſchätzten Edelfiſche ſteigen werden. 
Die Landjeeen in der Umgebung von Liebſtadt find gute Fund⸗ 
orte der Maränen, und zwar der durch ihren Wohlgeſchmack be⸗ 
ſonders hervorragenden kleinen Maränen (Coregorus albula). 
Auch ihre größere Schweſter, die ſogenannte große Maräne 
(Coregorus Maraena) wird häufig in Oſtpreußen, nämlich in den 
Nikolaiker Seeen gefunden. Vorzugsweiſe gelangt von hier die 
Marine geräuchert zur Verſendung. Die größte Maränenſiſcherei 
und -Näucherei iſt die von Schidlowski in Güldenboden am 
Narienſee (nicht zu verwechſeln mit der Bahnſtation gleichen 
Namens an der Oſtbahn). Gegenwärtig zahlt man an Ort und 
Stelle für die Mandel friſcher Maränen 40-50 Pfennig, für 
geräucherte 55—60 Pf. 

Seusburg, 14. Januar. In der Sitzung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kreisvereins wurde die Frage erörtert: „Iſt 
ein Nothſtand zu befürchten für ſolche Diſtrikte, welche unter 
der Dürre des Vorjahres beſonders gelitten haben, und welche 
Schritte kann der Verein thun, um benfelben zu mildern?“ In 
der Debatte wurde hervorgehoben, daß von einem eigentlichen 
Nothſtande in einzelnen Diſtrikten des Kreiſes Sensburg ſchon 
aus dem Grunde nicht die Rede fein könne, weil durch die 
überall ergiebige Kartoffelernte für die Ernährung der ärmeren 
Bevölkerung ausreichend geſorgt ſei. Dagegen wurde anerkannt, 
daß Grundbeſitzer auf Sandboden eine Mißernte an Getreide 
gemacht hätten und daß viele ſich aus eigener Kraft ſchwer 
würden durchhelfen können. 

co Kreis Friedland, 14. Januar. Die diesjährige Alle⸗ 
Gaulehrerverſammlung wird in den Sommerferien in 
Raſtenburg abgehalten werden. 

* Biſchofsburg, 13. Januar. Mit dem Bau der vom 
Staate geplanten Eifenba hn von Zinten nach Rude zanny 
wird in nächſter Zeit begonnen werden. Im Monat März d. Js. 
ſollen die Erdarbeiten auf der Theilſtrecke Rothfließ⸗Ruüczanny 
in Angriff genommen werden. — Das im vergangenen Jahre 
neu erbaute öffentliche Schlachthaus in unſerer Stadt wird 
in kurzer Zeit in Benutzung genommen werden. Zum Schlachthaus⸗ 
aufſeher ijt der hier ſtationirte Fußgendarm Sywotek von den 
ſtädtiſchen Körperſchaften gewählt worden. 

Wehlau, 13. Januar. In der Stadtverordnetenſitzung 
wurden in das Bureau folgende Herren gewählt: Rechtsanwalt 
Neßlinger (Vorſitzender), Baltruſch (Stellvertreter), Levit (Schrift- 
führer), Nilſon (Stellvertreter). 

Inſterburg, 14. Januar. Wie ſ. 3. berichtet, wollte der 
Rekrut Trott bei dem hieſigen Infanterie » Bataillon, der 
„Adventiſt vom ſiebenten Tage“, am Sonnabend keinen Dienſt 
thun, weil die Schrift ſagt: „Sechs Tage ſollſt du arbeiten und 
am ſiebenten ruhen.“ Nachdem Trott mehrwöchigen Arreſt 
gehabt hat, folgt er jetzt willig den militäriſchen Befehlen. 

Bromberg, 14. Jauuar. Der Vaterländiſche 
Frauenverein hielt kürzlich ſeine Hauptverſammlung ab. 
Nachdem die nun in den Vorſtand eingetretenen Mitglieder ein⸗ 
geführt waren, wurde der Verwaltungsbericht für das Jahr 
1895 erſtattet. Darnach betrug die Mitgliederzahl 150 ordentliche 
und 46 außerordentliche Mitglieder. Die Geſammteinnahme 
betrug 2951,82 Mk., die Ausgabe 2077,80 Mk. In den beiden 
von dem Verein ins Leben gerufenen Volksküchen find ins⸗ 
geſammt 106905 Portionen verabreicht worden. — Morgen 
begeht der Zugführer a. D. Körner mit ſeiner Ehefrau das 
Feſt der goldenen Hochzeit. Vom Kaiſer ijt dem Jubel- 
paare die Ehejubiläumsmedaille verliehen worden. 

8 Guefen, 13. Januar. Zwei Artilleriften geriethen 
heute in heftigen Streit, der in Thätlichkeiten ausartete, ſo daß 
einer von den Soldaten einen Stich in die Bruſt erhielt. 
Der Verwundete wurde ſofort nach dem Lazareth geſchafft. 

G Wrefden, 13. Januar. Für muſterhafte Be⸗ 
wirthſchaftung des Ackerbodens erhielten nachſtehende 
Landwirthe in unſerem Kreiſe Prämien: Teichner⸗Bierzglin 
300 Mk., Pieczynski⸗Bierzglin 200 Mk., W. Zetſche⸗Oblaczkowo 
100 Mk. — Dieſer Tage begaben ſich die Herren Bürgermeiſter 
Seydel und Schöffe Jaſſe nach Berlin, um dem neuen Ehren⸗ 
bürger unſerer Stadt, Rentier Sokolowski in Berlin, das 
Diplom zu überreichen, Ehrenbürger unſerer Stadt ſind noch 
Erzbiſchof Dr. v. Stablewski in Poſen und Beigeordneter Kreis⸗ 
thierarzt Einicki hierſelbſt. — Ein ſchrecklicher Unglücksfall 
trug fic) vorgeſtern auf dem hieſigen Bahnhofe zu. Während 
des Rangireus eines Zuges gerieth der Bahnarbeiter Poczdarek 
zwiſchen die Puffer zweier Wagen. Infolge Zerquetſchung des 
Bruſtkaſtens trat der Tod des Bedauernswerthen ſofort ein. 

“ger” Wonarowitz, 13. Januar. Einen jähen Tod in 
Folge von Herzſchlag erlitt heute Vormittag der Gerichtsſekretär 
und Stadtverordnete Gmerek im Alter von etwa 60 Jahren. Er 
hatte ſich heute früh nach dem Amtsgericht begeben, um ſeiner 
Amtspflicht zu genügen. In Grenzſtreitigkeiten hatte er vor 
dem Schöffengericht einen Termin gegen einen ſeiner Nachbarn 
wahrzunehmen. Hierbei wurde er vom Schlage getroffen und 
ſtarb bald darauf. Der Verſtorbene war ein pflichttreuer Beamter 
und geachteter Bürger. Eine kränkliche, betagte Wittwe und 
ſieben Kinder, von denen noch ſechs unverſorgt ſind, beweinen 
feinen Tod. 

* Natzebuhr, 13. Januar. Dem Lehrer Zühlke hierſelbſt 
iſt wegen ſeiner Verdienſte um die Hebung und Pflege des 
Geſanges in Schule und Gemeinde der Titel „Kantor“ verliehen 
worden. 

ci Landsberg a. W., 13. Januar. Der Holzhandel 
nimmt in unſerer Gegend einen großen Umfang an. Nicht bloß 
haben wir in unſerm Orte große Holzgeſchäfte, die eine große 
Menge Bauhölzer c. verarbeiten, ſondern auch der Grubenholz⸗ 
handel hat in den letzten Jahren ganz bedeutend zugenommen. 
In dieſem Jahre hat nunmehr die Firma Peters aus Hannover 
in Janzthal, Marienfpring, Hohenwalde und in den Forſten des 
verſtorbenen Majoratsherrn v. Kalkreuth ganz bedeutende Holz⸗ 
einkäufe gemacht. Etwa 70 italieniſche Arbeiter ſind mit dem 
Abholzen beſchäftigt. Die kiefernen Hölzer werden zu Eiſenbahn⸗ 


ſchwellen verarbeitet. 


ſtein ſtillſchweigend prolongirt, d. h. auf ein Jahr, oder ob ein 
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2. Fortſ. ] Miez und Mäuschen. 
Eine Karnevals⸗Geſchichte von Heidau. 

Es gab nur einen im Saal, der unmaskirt erſchienen, 
da er es mit ſeiner Würde nicht vereinbar hielt, und das 
war unſer Oberſt Schreier. So eine Mummerei ſei nur 
für die Jugend, erklärte er ſehr energiſch und ſetzte dann 
hinzu: „Es brächte mich niemand zum Feſt, wenn ich ſolch 
ein Narrengewand anlegen müßte.“ Er hatte ſich aus dem 
Durcheinander in eine ruhige Ecke geflüchtet, und ſah mit 
philoſophiſcher Ruhe dem Unverſtand der Jugend zu. Doch 
auch der ſtille Beobachtungswinkel war ihm nicht lange 
vergönnt. 

„Woran denkſt Du, geſtreuger Herr Oberſt?“ ließ ſich 
dicht neben ihm eine verſtellte Stimme 8 00 

Wer wagte es, ihn alſo mit hineinziehen zu wollen, da 
er doch nicht einmal in Maske erſchienen war? Er wollte 
ſeinem Unwillen mit ein paar derben Redensarten Luft 
machen, aber es war leider eine Dame und noch dazu eine 
ungewöhnliche Erſcheinung, die ihn angeredet. Sie hatte 
ein rothes Atlasgewand an; von den Hüften fiel leicht ein 
goldener Shawl herab. Kopf und Schulter hüllte ein 
ſpaniſcher Spitzenſchleier ein; im Arm hielt ſie ein Körbchen 
mit friſchen Blumenſträußen. 

„Siehſt Du“, fuhr fie neckend fort, „wenn Du ebenfalls 
in Maske wäreſt, brauchteſt Du nicht ſo griesgrämlich drein⸗ 
zuſchauen. Ich gäbe Dir den ſchönſten Blumenſtrauß aus 
meinem Körbchen und Du könnteſt zum Dank mit mir 
tanzen.“ 

So ſchmeichelte das ſchöne Blumenmädchen und ſpendirte 
ihm aus ihren großen dunklen Gluthaugen einen ſolchen 
Feuerblick, daß der Oberſt für ſich hinbrummte: „Na, na, 
man nicht gleich ſo hitzig, ſchönes Kind“, dann aber doch 
auf den Scherz einging und laut fortfuhr: „Ich dächte, im 
Saal gäbe es doch jüngere Herren, mit denen ſo ein ſchönes 
Fräulein lieber tanzte, als mit einem alten Ehemanne, wie 
ich einer bin!“ 

Die Dame aber zuckte bei Erwähnung der jüngeren 
Herren verächtlich die Achſeln: „An denen liegt mir eben 
nicht viel, wie Du ſiehſt!“ erklärte ſie. 

Der Oberſt, geſchmeichelt und halb gerührt durch ſolche 
Auszeichnung, meinte, in dieſer Richtung könne er ihr ſchon 
etwas zu Liebe thun; er verbeugte ſich ritterlich. „Tanzen 
kann ich auch in meiner eigenen Löwenhaut“, meinte er gut⸗ 
müthig, „einer ſchönen lungen Dame darf ich unmöglich 
einen Korb geben!“ Dann wirbelte er mit ihr in die Reihe 
der Tanzenden hinein. Walzer tanzte der gute Oberſt nicht, 
aber ein ſchueller Galopp that es auch, und als er feine 
Dame aus den Armen ließ, war ihm wirklich ganz ſchwindlig 
zu Muth, trotzdem er ſich ſagen mußte, daß ſie famos tanzte. 
Nicht viel kleiner als er ſelbſt, hatte ſie ſich feſt und ſicher 
in ſeinen Arm geſchmiegt und ſeinen großen Schritten tapfer 
Stand gehalten. Nun ſuchte ſie auch, wie ſie verſprochen, 
den ſchönſten Strauß aus ihrem Körbchen aus und über⸗ 
reichte ihm dieſen mit einem graziöſen Knix. Sie murmelte 
ihn ſchnell. von „Glück und unverhoffter Gnade“ und verließ 
ihn ſchnell. 

Die Geſellſchaft hatte, aufs höchſte beluſtigt, an dem 
kleinen Vorgang theilgenommen. Unter Hurrahrufen hatte 
man dem Paare Platz gemacht, und die Worte: „Die Attacke 
war nicht ſchlecht!“ waren deutlich an des Oberſten Ohr 
gedrungen. Abermals ſich ſelbſt überlaſſen, zerbrach er ſich 
den Kopf, wer wohl das verteufelte Frauenzimmer geweſen 
ſein könnte. Der Geſellſchaft mußte ſie angehören, aber ein 
Paar jo großer, er mußte es ſich ſchon eingeſtehen, heraus— 
fordernder Augen konnte er ſich bei keiner Dame ſeiner 
Bekanntſchaft ſo recht entſinnen. Es müßte grade die 
Reubekeul geweſen ſein, — die Größe ſtimmte bei ihr ſo 
ziemlich überein, ja natürlich; die war's auch, und keine 
andere! 

Noch war ſeine Phantaſie mit ihr beſchäftigt, da tauchte 
ſchon wieder eine ſeltſame Figur vor ihm auf, in der Tracht 
eines Falſtaff. Der Narr mußte wohl ſein Federbett um 
den Leib geſchlungen haben, um die nöthige Körperfülle 
hervorzurufen! An den Füßen trug er große gelbe Reiter⸗ 
ſtiefeln mit herunterhängenden Schäften, auf dem Kopfe 
den runden Schlapphut mit ſpitzer Feder. Ein braunes 
Wams vervollſtändigte den Anzug. Unter vielen Bücklingen 
näherte er ſich dem Oberſten. 

„Ich erſcheine vor dem Herrn Oberſten als Abgeſandter 
mit einer Botſchaft. Viele edle Ritter haben ſich im Nebenſaal 
bei einer Bowle niedergelaſſen, und gedenken bei Becherklan 
und Kartenſpiel ſich zu ergötzen: man rechnet dabei auch 
auf Ihre werthe Gegenwart.“ 

„Da ich längſt einen Rückzug plane, ſo folge ich Ihnen 
mit Vergnügen. Ihre Stimme, mein lieber Falſtaff, kommt 
mir übrigens außerordentlich bekannt vor, ſollten Sie 
nicht vielleicht mein guter Major Reubekeul ſein? Alſo 
auch Sie, mein Sohn Brutus“, lachte der Oberſt, als dieſer 
ſein Inkognito aufgegeben. „Ich ſage Ihnen, Sie ſehen 
räuberhaft aus. Ihre Frau Gemahlin iſt natürlich auch da?“ 

„Verſteht ſich, verſteht ſich“, bücklingte der Major. 

„Wohl ſpaniſches Blumenmädchen? Was? Hab ſie 
auch gleich erkannt, erkenne alle, trotz Maskerade!“ 

„Darf nichts verrathen, Herr Oberſt. Meine Aurora 
verzieh' mir's nie.“ 3 

„Bin auch gar nicht neugierig. Weiß ſchon! Doch 
warten Sie, ehe wir hinübergehen, will ich mich noch mal 
nach meiner Tochter umſehen. Sie iſt Rothkäppchen, und 
als Vater hab' ich ein bischen Augſt vor dem Wolfe!“ 

„Da ſteht ſie!“ ſagte der Major, der gleichfalls ſeine 
Augen ſuchend durch den Saal ſchweifen ließ. Das ſpaniſche 
Blumenmädchen befindet ſich neben ihr. 

„Na, da iſt ſie ja in der allerbeſten, ungefährlichſten 
Geſellſchaft“, meinte der Oberſt zufrieden, hing ſich in den 
Arm des Majors und verließ mit ihm den Saal. ; 

Auf einem Tiſch im Nebenraum ftand die verheißene 
Bowle, der man wacker zuſprach. Mit Jubel wurden die 
beiden begrüßt und bald war eine fröhliche Kneiperei im 
Gange. Der Luſtigſte von allen war aber der gute 
Major, und er war auch der erſte, der einen kleinen Rauſch 
davontrug. 3 

Mitterweile war es recht ſpät geworden. Der Oberſt 
ah nach ſeiner Uhr. Er pflegte bei Feſtlichkeiten mit ſeiner 
Famile zuerſt den Heimweg anzutreten, worauf ein allge⸗ 


Machdr. verb. 


meiner Ar ch erfolgte. Heute wollte er indeſſen kein 
Störenfried ſein und veranlaßte Frau und Tochter, ſich 
ſtillſchweigend mit ihm zu entfernen. Als ſie in die 
Garderobe kamen, fehlte der Burſche, der zur Abholung 
beſtellt war. 

„Das 4 doch eine heilloſe Wirthſchaft“, wetterte der 
Oberſt, „ſelbſt das Bedientenvolk hat im Karneval die 
Raiſon verloren. Er wird unten beim Wagen ſein“, ver⸗ 
tröſtete er die Damen. 

Vor dem Portal des Hauſes aber ſahen ſie weder Wagen 
noch Diener. 

„Zum Donnerwetter, wie unangenehm! Wo ſteckt der 
Kerl? Es wäre eine ſtarke Zumuthung de Euch, den 
Weg nach Hauſe zu Fuß zurückzulegen. Ich ſchlage Euch 
deshalb vor, Ihr geht nochmals nach oben!“ 

Das wollten aber die Damen durchaus nicht. Das 
Wetter ſei ſchön, der Weg nicht weit. Nun bemerkten ſie 
auch, daß eine Dame der Geſellſchaft, in einen langen 
Mantel gehüllt, den dichten ſchwarzen Schleier über das 
Geſicht gezogen, ebenfalls unten ſtand. 

„Sie — — wohl auch vergeblich nach einem Wagen, 
meine Gnädigſte?“ redete ſie der Oberſt an. 

Der Mantel hatte ſich vorn etwas auseinandergeſchlagen, 
und die Toflette des Blumenmädchens kam zum Vorſchein. 
„Habe doch die Ehre, Fran Major Reubekeul?“ und der 
Oberſt fuhr grüßend an die Mütze. „Den Gatten hätten 
Sie man a | hübſch mitnehmen ſollen“, neckte er, mit dem 
Finger drohend. „Geſtatten Sie, daß wir Sie mit unter 
unjern Schutz nehmen!“ 

Die Dame verbeugte ſich und nahm die liebenswürdige 
Aufforderung ſofort mit großem Danke an. 

„Die Jugend man immer hübſch voran“, ſagte der Oberſt 
und folgte mit ſeiner Frau in einiger Entfernung; Mäuschen 
fröſtelte Ihnen t trotzdem ſie ein dicker Mantel einhüllte. 

„Iſt Ihnen kalt?“ fragte die Dame beſorgt, aber noch 
immer mit verſtellter Stimme. 

„O nein, mir iſt nur ſo unheimlich ji Muth, als ob 
nichts Gutes in der Luft läge“, erwiderte Mäuschen gepreßt. 

Wiſſen Sie“, und ſie dämpfte die Stimme zum Flüstertone 
herab, trotzdem ihre Eltern ziemlich weit hinter ihnen gingen 
und nichts von dem Geſpräch hören konnten, „ich traue 
Ihnen nicht! Sie find am Ende gar nicht Fran Major 
Reubekeul, für die Papa Sie hält!“ 

Die Dame lachte leiſe und dann gingen ſie wieder eine 
Weile ſchweigend neben einander her. Mäuschen wurde 
ungeduldig; die Neugierde quälte fe u jeher und nach 
Weiberart verlegte fie ſich aufs Schmeichern: „Bitte, bitte, 
ſagen Sie mir doch endlich, wer Sie eigentlich ger 

Die Dame zuckte nur die Schultern und erwiderte: „Bis 
morgen müſſen Sie ſich ſchon gedulden, heute bleibt es noch 
mein Geheimniß!“ 

Da hatte fie plötzlich die Stimme erkannt. Sie erbleichte — 
das war ja Hühnerbein — großer Gott! Mit zitternder Lippe 
tammelte ſie: „Ihr Wagniß kann Ihnen aber theuer zu 
tehen kommen.“ 

„Wer nicht wagt, der nicht gewinnt!“ lachte Hühnerbein 
übermüthig. 

„Und fürchten Sie nicht, daß ich Sie auf der Stelle 
verrathen könnte?“ 

„An dieſe Möglichkeit glaube ich nicht“, ſagte Hühner⸗ 
bein mit ſtolzer Zuverſicht. 

Mäuschens Herz klopfte zum Zerſpringen, als ihr Vater 
fie jetzt anrief. „Na, Kinder, lauft man nicht etwa beim 


Haufe vorbei! Du Mán eh man mit Mama hinauf; 
unjere Dame geleite i el - Fath weiter.“ * 

Was Pm fte t Den verrathen, das war 
ihr wirklich unmöglich, alſo mo er zu Ende geführt 
werden! Sie verabſchiedete ſich er ruhig und freud⸗ 
lich. Dann jah fie noch mit wahrer Todesangſt, wie ihr 
Vater der Dame den Arm reichte und mit ihr von dannen 
ſchritt. So hatte ſie es nicht gemeint; ſie fühlte ſich ſehr 
beunruhigt. Um keinen Preis der Welt hätte ſie heute 
Nacht noch ihre Mutter einweihen können — ſie that des⸗ 
halb, als ob nichts Beſonderes N ſel. 

(Schluß folgt. 


 _ _ _ _ _ __—=— 


Verſchiedenes. 


— Einen Preis bis zu 5000 Mark haben die „Vereinigung 
der Steuer- und Wirthſchaftsreformer“, der „Bund der Land» 
wirthe“ und die „Wirthſchaftliche Vereinigung des Reichstages“ 
für die beſte oder mehrere Arbeiten über das Thema: „Geiſt 
und Wirkung der preußiſch⸗deutſchen Aaſebozbung des 19. Jahr⸗ 
hunderts im Verhältniß — ntwicklung der beweglichen und 
unbeweglichen Produktionsfaktoren“ ausgeſchrieben. Die Schrift 
ſoll, mit der Su’ ea Au Geſeßgebung beginnend, eine 
jpltematiióe und Pra che Neberficht über die wichtigſten 

reigniſſe auf wirthſchaftlichem und ee Gebiet bis 
e Gegenwart darbieten, ohne ther freien wiſſenſchaftlichen 
Forſchung eine Schranke zu ziehen. Die Priifung und 
Prämiirung hat ein Preisri 5 beſtehend aus 
neun Herren, darunter die Herren Reichs⸗ und Landtags- 
abgeordneter Prof. Dr. Friedberg⸗Halle a. S., Geh. Juſtizrath 
und Profeſſor Dr. Gierke⸗Charlottenburg, Rittergutsbeſitzer Dr. 
Röſicke⸗Görsdorf, Geheimer Reglerungsrath, Rektor und Profeſſor 
Dr. Adolph Wagner⸗Berlin, übernommen. Die Pramiirung 
erfolgt ſpäteſtens am 1. November 1897. Die Bewerbungs⸗ 
ſchriften find bis zum 1. Juli 1897 an das Bureau der „Vereinigun 
der Steuer⸗ und Wirthſchafts⸗Reformer“, Berlin SW 47, Hagel⸗ 
bergerſtraße 18, einzuſenden. 

— Wegen Steuerhinterziehung iſt dieſer Tage vom 
Schöffengericht in Königshütte ( berichtet.) ein dort früher 
wohnhaft geweſener Steuerzahler zu 1650 Mark Geldſtrafe 
derurtheit worden. 


Briefkaſten. f 
G. A. in B. Das 1. und 3. e e ſtehen 
in Potsdam, das 2. Garde⸗Ulanen⸗Regiment ſteht in Berlin. Das 


1. hat weiße, das 2. rothe, das 3. gelbe Paſpelierung. 

B. Bromberg. Die fogen. Jubildunts⸗Denkmünzen hahen, 
wie der „Geſell.“ ſchon neulich mittheilte, keinerlei amtlichen 
Charakter. Sie find Sache des Privatgeſchäfts. Neben den Kriegs⸗ 
denkmünzen wird ſie deshalb auch kein Veteran tragen, zumal ſie 
nicht mit Bändern verſehen ſind. . 

Nr. 4, Wenn der Ehegatte ſolche Thätlichkeiten an jeiner 
Frau verübt, welche Leben oder Geſundheit in Gefahr bringen, 
ſo kann die letztere auf Scheidung antragen. Mißhandlung iſt ein 
rechtmäßiger Grund, den Ehemann zu verlaſſen. Kommt es nicht 
zur Scheidung, ſo kann die Frau durch den Richter zur Rückkehr 
angehalten werden; iſt das erfolglos, jo gilt bösliche Verlaſſung 
als Scheidungsgrund und die Frau als A nage de Theil. Die 
Koſten des Scheidungsprozeſſes richten ſich nach dem Vermögen 
der Eheleute und kommen in jedem Falle recht hoch zu ſtehen. 

L. S. 1) Hat ſich ein Dienſtbote bei mehreren Herrſchaften 

seh derjenigen der Vorzug, von welcher er das 
Handgeld zuerſt angenommen hat. 2) Weigert fig das Geſinde, 
den Dlenſt anzutreten, ſo muß es dazu von der Obrigkeit durch 
Zwangsmittel angehalten werden. Die nöthigen Anträge ſind bei 
dem Amtsvorſteher zu ſtellen. 

E. P. In fait ganz Pommern und Brandenburg findet 
provinzialrechtlich die Gemeinſchaft der Güter unter Eheleuten 
nicht Anwendung. 

P. S. Das Jagdrecht auf dem Pfarrlande wird nicht vor⸗ 
behalten, ſonden durch den mit dem Pächter errichteten Vertrag 
dieſem ebenfalls abgetreten ſein. 
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Wollbericht von Louis Schulz & Co., Königsberg i. Pr. 
Berlin meldet unbedeutende Taine von kaum 800 Ztr. zu 


6 Mk. per 50 Kilogr. — 


2 


feſten messen: Rückenwäſchen holten 1 


4—122 Mk., S 
n Breslau g a 


mutzwollen 
Ztr. 


Rückenwäſchen und kleine Poſten Schmutzwollen zu unveränderten 
Preiſen in die Hände deutſcher Fabrikanten . ox In Königs 
berg unbedeutende ale von ungewaſchenen Wollen, welche 43 


bis 50 Mark per 1 


Pfund holten. 


Bromberg, 14. Januar. Amtl. Handelskammerbericht. 


Weizen gute 


eſunde Mittelwaare 


Qualität 138 bis 


e na 
148 Mk., geringe unter Notiz. — Nee nach Qualität 107 bis 


113 Mk., geringe unter Notiz. — 


107 Mk. 


gute Braugerſte 108—116 Mk. — 
waare 108—120 Mk., Kochwaare 125—135 M = 


erjte nach Qualität 97 bis 
rbſen Futter⸗ 


k. — Hafer alter 


nominell, neuer 105—116 Mk. — Spiritus 70er 31,00 Mk. 


r r vom 14. Januar. 
eizen loco — nach Qualität dert, M 
150.140,50 14075 IRE, beg, Juni 10, 5.150 80 WE bez. Jul 


151.50 —151 Mk. bez. 


Roggen loco 118—123 Mk. nach Qualität geford. guter 
inländiſcher 120—121 Mk. ab Bahn bez., Januar 13125 Mt. 5 


Mai 124,50—124,25 Mk. bez. 


Sunt 125,25—125 M 


bez., 
k. bez. Juli 


126—125,50 Mk. bez., September 127,50—127,25 ME. bez. 


Gerſte loco per 1000 Kilo 113—170 Mek. na 
: aot ce loco 116—145 Mk. per 1000 Kilo na 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 118—128 Mk. 
E Kochwaare 142—165 


rbſen 


Qualität gef. 
Aualität gef. 


k. per 1000 Kilo, Futterw, 


122—132 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 46,2 Mk. bez. 

Petroleum loco 22,4 Mk. bez. Januar 224 Mk. bez., 
Februar 22,4 Mk. bez., März 22,5 Mk. bez. 


Magdeburg, 14. Januar. 
Kornzucker excl. von 920% 11,45—11,65, neue ——, 


Zuckerbericht. 


Korn⸗ 


zucker excl. 88% Rendement 10,85 11,20, neue ——, Nach⸗ 


produkte excl. 75% Rendement 


7,80—8,85. Feſt 


Für den nachfolgenden Theil in die Redaktion dem Publikum gegenüber 


— 


ulcht verantwortlich 


Manch ſchönes Geſicht wird durch Unreinheiten der Haut, 


Puſteln, Finnen ꝛc. beeinträchti 


nicht zu ſchädlichen ätzenden Sch 


t, In ſolchen Fällen greife man 
önbel 


tsmitteln, ſondern folge dem 


erfahrenen Rath der Aerzte und gebrauche zum Waſchen die 


Mauch ſchönes Geſicht 


ES 6 OG TE EE T ET 
Patent⸗Myrrholin⸗Seife, welche in Folge ihrer uniibertroffenen 
Und durch tauſende von deutſchen Profeſſoren und Aerzten an⸗ 


erkannten cosmetiſchen und hygieniſchen 


igenſchaften für die Ge⸗ 


ſundheits⸗ und Schönheitspflege der Haut, die beſte Wirkung erzielt. 
ie Patent⸗Myrrholin⸗Seife ijt in allen guten Parfümerien 


und Droguen⸗Geſchäften, ſowie in den Apotheken ꝛc. & 50 Pfg. 
erhältlich und muß jedes Stück die Batent-Nummer 63592 tragen. 


Bohlen-Liejerung. HAT 
6240] Die Lieferung von 240 chm Steck briefserneuerung. 
kiefernen Bohlen don 4,40 bis] 6313] Der hinter dem Arbeiter 
9,41 m Länge, 25 bis 35 em gobann Padow ski aus Ollen⸗ 
Breite und 8 cm Stärke ſoll in rode unter dem 1. März 1894 er- 
öffentlicher Ausſchreibung vers ſaſſene, in Nr. 57 für 1894 dieſes 
geben werden. . I Blattes aufgenommene Steckbrief 

Angebote, welche auch auf einen | wird erneuert. 
Theil der Lieferung abgegeben] Aktenzeichen: III. J. 76/9. 
werden können, ſind verſiegelt, Granden 
voſtfrei und mit entiprechender dr 
den 9. Sanuar 1896, 


Aufſchrift verſehen bis zum 

* saunae 1908, Der Erſte Staatsanwalt. 

orm. hr, 2 

an = Hafenbauinſpektion ein⸗ We Von Produzenten wird 
zureichen. 
3 mern wie der Basen Roggen, Heu und 
waltung nicht bekannt ſind, haben n 
ihren Angeboten amtliche Zeug⸗ Roggenrichtſtroh 
niſſe über ihre Tüchtigkeit und | gerauft. Der Haferankauf iſt be⸗ 
Leiſtungsfähigkeit beizufügen. endet. Königl. Proviaut⸗Amt 


Die Bedingungen liegen im a 
Geſchäftszimmer der Hafen⸗Bau⸗ Thorn. 
inſpektion aus, werden auch CUE | ao 
Verlangen gegen portofreie Cin- Holzmarkt 8 | 


jendung von 1,50 Mk. Screib- 
gebühren (durch Poſtanweiſung) 


überſandt. 
Zuſchlagsfriſt 2 Wochen. 
Swinemünde, 
den 8. Januar 1896. 
Der Hafen⸗Bauinſpektor. 
Nicz, Baurath. 
Holz⸗Lieſerung 
für die Swine⸗Regulirung. 
6239] Die Lieferung der nach⸗ 
ſtehenden kiefernen Hölzer: 
a 730 chm Spundpfähle, 


b 158 „ Kautholz, 
196 „ Bohlen, 

d 2000 ltdm Schwarten, 
e 27000 Schalbretter, 


f 342 chm Rundpfähle 
ſoll in öffentlicher Ausſchreibung 
vergeben werden. ] 

Angebote, welche auch auf einen 
Theil der, Lieferung abgegeben 
werden können, find verſiegelt, 
poftiret und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen bis zum 

29. Januar 1896, 
Vorm. 11/2 Uhr, , 
an die Hafenbaninjpettion ein- 
zureichen. 

Bewerber, welche der Bauver⸗ 
waltung nicht bekannt ſind, haben 
ihren Angeboten amtliche Zeug⸗ 
niſſe über ihre Tüchtigkeit und 
Leiſtungsfähigkeit beizufügen. 

Die Bedingungen liegen im 
Geſchäftszimmer der Hafen⸗Bau⸗ 
inſpektion aus, werden auch auf 
Verlangen gegen portofreie Ein⸗ 
ſendung von 2,50 Mk. Schreib⸗ 
gebühren (durch Poſtanweiſung) 
überjandt. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Swinemünde, 

den 6. Januar 1896. 

Der . 

Nicz, Baurat 

Briefm., ca. 1000 St., bill. zu 
kauf., Ein). v. Mark. z. Tauſch geſ. 
Tornow, Archit., Gumbinnen. 


Vekauntmachung. 


6243] Am Dienſtag, den 21. 
Jannar 1896, kommen aus dem 
Forſtrevier Zanderbrück im Kruge 
zu Zanderbrück folgende Hölzer 
zum Verkauf: 

38 rm Eichenklafternutzholz IT, 
183 rm Eichenkloben, 

16 rm Eichenknüppel, 
30 rm Eichenreiſer I. 
3 rm Buchenklafter⸗Nutzholz, 
53 rm Buchen⸗Kloben, 
56 rm Buchenknüppel, 
43 rm Buchenxeiſer I, 
104 rm Birkenlanghölzer IV., 
V. Klaſſe, 
28 rm Birkenkloben, 
19 rm Birkenknüppel, 
7 rm Birfenreifer 1, 
23 rm Erlentloben, 
39 rm Erlenknüppel, 
1 rm Erlenreiſer J. 

100 Kiefernſtangen 1.—III. Kl., 
199 rm Kiefernnutzholz II. Kl., 
163 rm Kiefernkloben, 

159 rm Fa — y 
179 rm Kiefernreiſer i, 

590 rm Kieferureiſer IL 

52 rm Kiefernreiſer III. 


Zanderbrück, 


den 13. Januar 1896. 
Königliche Oberförſterei. 
5709] Dom. Groß Münſt er⸗ 


berg bei Alt⸗Chriſtburg Oſtpr. 
verkauft 


Buchen⸗ u. Birken⸗ 
Mubhols 


von 25 cm Durchmeſſer aufwärts 
eventl. Lieferung nach Bahnho 
Chrijthurg Wpr. bei Abnahme 
von größeren Poſten. 


Deſſentliche 
Verſteigerung. 


reitag, den 17. Jan. 


Schrot. 


Roggen ſowie ſämmtl. Korn⸗ 
forten werd. 3. ſchroten angenom. 6430 


Gust. Oscar Laue, 1896, Nachm. 12½ Uhr, werde 

ö ich in Wiewiorken, vor dem 

[1438] Grabenſtr. 7/9. Gaſthauſe des Herrn Bodammer, 

singende, daſelbſt hingeſchaffte 
Gegenſtände: 


ein Stand Betten mit Bett⸗ 
ſtelle, einen Spiegel u. a. m. 
zwangsweiſe verſteigern. 


: tasch, 
Gerichtsvollzieher in Grandenz. 


werde ich im Ww. Grieſe'ſchen Zuaugsberſteigerung. 


gone in Garnjee folgende | 6436] Sonnabend, den 18, 
egenſtände: Ungefähr Januar er., Vorm. 11 Uhr, 
1180 Meter Kleiderzeug in werde ich vor meiner Wohnung, 
Ppt . Niedere Lauben 36, hier: 

310 Meter Kattun u. Piqué i i 
CCT größeren Poſten 


Auktionen. 


Anktion. 


Freitag, d. 17. Jau. 1896 


von Vorm. 10 Uhr ab 


2 „ que sito Herren, Damen⸗ und 
32 4 ee Kinderſchuhe, Sohlen ⸗ u 
„ Burkaſto : 

% „ Sa Oberleder, zugerichtetes 
30 , Paletotfutter Leder u. a. m. 0 
16 Stofjanzüge gegen ſofortige Vaarzablung || 


13 Herren⸗Jaquets 
21 Damen⸗Jaguets 
22 Kinderanzüge 
160 Meter verſch. Satins 
88 „ Sammet, lüſch 
und Buckskins 
2 „ Beſatzſeide 


„ Köper A 
6 große ſchwarze Tücher 
174 verſch. wollene Tücher 
30 Ded, kleine Tücher 
110 wollene Mützen 
35 wollene Kindermützen 


meiſtbietend verkaufen. 
Brocze, Gerichtsvollzieher in 


Marienburg. 


Bekanntmachung. 


6378] Zur Verpachtung der 
Chau eegeiberbeb ung auf der der 
Stadt Thorn gehörigen, ſoge⸗ 
nannten pb Chanſſee auf 
Dont del bis, 1. Abel 

vom 1. April 1896 bis 1. Apri 
5 rele sour 1899, eventuell auch auf ein Jahr, 


$ haben wir nochmals einen Bie⸗ 
= . tungstermin auf 


4 , : 
„a3 er silage krritig d. 31. Jannar1896 
764 12 Uhr Mittags 


„ Bettbezug in 


Lein. u. Baumw. im Amtszimmer des Herrn 

270 „ Leinwand Stadtkämmerers — Rathhaus, 

75 „ Hemdenleinen 1 Treppe — anberaumt, zu 

100 „ emdentuch welchem Pachtbewerber hierdurch 
400 „ hirting und eingeladen werden 

Dowlas Die Bedingungen, von welchen 


100 „ Handtücher gegen 70 Pfg. Sovialien auch 
d. Handtücher bſchriften ertheilt werden, 


4 Dt 
50 Meter verſch. Schürzen⸗ liegen in unſerem Bureau 1 


zeug zur Einſicht aus, 4 
440 „ Barchend Die Bietungs⸗Kaution beträgt 
3 PR Pinan Flauelle Thorn, 
* enen orn, d. 10. Januar 1896. 
t , 
400 „fänd Beile | Dee Magiftrat. __ 
40 Webewolle 6009] In Annaberg bei Melno 


10 Tritottaillen 
10 Dev. Normalhemden 


27 Regen« und Sonnen Rapphengſt Vesuv 


rme 
1 domaine geſunde Stuten gegen Deckgeld 
gegen Baarzahlung meiſtbietend von 15 Mk., welches beim erſten 
zwangsweiſe verkaufen. E Oe der Stute zu entrichten 
Hinz, Gerichtsvollzieher „ Deckzelten um 8 Uhr früh 
in Graudenz. und 4 Uhr Nachmittags. 


deckt der 


Schneeräumungsarbeiten. 


Die Geſtellung von Arbeitern 
pa Schneeräumen auf der 38. 
is 41. Bahnmeiſterei⸗Strecke 
Graudenz⸗Jablonowo⸗Soldau 
ſoll nach Bahnmeiſtereien ge⸗ 
trennt in 4 Looſen verdungen 
werden. Termin am 


Freitag, 24. Jaunar 1896, 
Vormittags 11 Uhr, 
bis zu welchem Angebote mit 
der Aufſchrift „Schneeräumungs⸗ 
arbeiten“ einzureichen ſind. Die 
Verdingungsunterlagen — für 
je eine Bahnmeiſterei ein Loos 
— ſind hierſelbſt gegen koſten⸗ 
freie Einſendung von 1 Mk. zu 
beziehen. [6431 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Graudenz, 
den 14. Januar 1896. 


Kal. Eiſenbahn⸗ 
Betriebsinſpektion 2. 


'Ein gut erhaltener, Leichter 


einſpänniger 


Ponny⸗Wagen 
zu kaufen geſucht. Meldungen 
mit Preisangabe werden brlefl. 
mit der Aufſchr. Nr. 6182 d. d. 
Geſelligen erbeten. 


6002] Eine noch zum Umbau 
geeignete 


Scheune 


fix 300—500 Fuhren, ſowie einen 


Viehſtall 


von etwa 700-900 qm Inhalt 

fucht zu kaufen 

v. Tiedemann, Ruſſoſchin 
per Prauſt. 


5686] Ca. 30 Ztr. gel. Nogaen⸗ 
richtſtroh z. verk. Nah, Aust. erth. 
Herr Jes zewski, Linowo. 


Arbeits markt. 


Preis der gewohnlichen Zeile 15 Pf. 


5052] Den bob. Herrſch. 3. gefl. Kenntuiß, daß ich i. Poſen, Weit- u. 
Dive zeit; Wirthſchaftsbeamte, kärſter, Sägern.Gärtuer 
a. d. Hand habe, namentl. kann i. einig. Adminiſtratoren u. verb. 
Jae ſow. Förſter warm empfehlen. Nachweis koſtenfrei. 
Ich empfehle a. Sachverſtändiger u. g. Grund mehrſeitig eingesog. 
Auskünfte. A. Werner, landw. Geſchäft, Breslau, Moritzſtr. 33. 
6071] Ein junger Mann, Ein früherer Materigliſt 
Materialiſt, der poln. Sprache ſucht unt. beſcheiden. Anſprüchen 
mächt., J., geft. a. gute Zeugn., v. zum Avril Stellung, Derſelbe 
15. d. M. oder ſpäter Stellung. kann Kaution ſtellen. Meldungen 
Offerten bitte unter M. G. poft- brieflich mit Aufſchrift Rr. 6547 
lagernd Culmſee niederzulegen | an den „Geſelligen erbeten. 


6353] C. Materialiſt, 20 J. alt, 

beid. Landesſpr. mächt., geit. a. g. Schlei „suipektor v attiv 

Zeugn., 1. p. 1. od. 15. Februar | Schleſter 25 3. “cord, ear aleta, 

dauernde Stell Gefl. Off. unt. 6 ar Lay TUYO, 
: ſtl. S emii R firm, 

A. R, 30 voftl. Sturz Bor. etd. Stellung, eventl. auf Tantiente, 


Junger Kellner See Seen “ew? 


Sr 
ii Zen ,16264] Jung. geb. Landwirt) ev. 

fue Jet aut 1 fe euer de. und aus guter Fam., mit landw. 

Stellung als Zimmer⸗ oder Buchf, Guts. un. Almtsg, vertr. ſ. 

Servirkellner. [6233 zu ſogl. od. ſpät. Stell. a. allein. 
Ludwig Kowalski, Beamter auf mittl. o. a Rechgs 


g. [a. gr. Gute Weſtpr. Gefl. 3 
5 ret E. S. Soft Hohenkir 


5954] E.}„beid.Landesipr.mächt. it b. 
aka 929 . Jach, judo | reien er 


Stell. unt, beiceib. Auer mögl. Junger Kaufmann 
unter d. Leitung des Prinzipals. kath., militärfrei, der polniſchen 


Stampe, Inowrazlaw. | Sprache mächtig, ſucht geſt. auf 


HP: 32 AZ DAL ABER U 
e ute Zeugn. als Reiſender oder 


Baum⸗ u. Roſenz., Siergart., Topf- Geſchäftsführer Stellung. Auch 
flangentut. x Watte „fu yt = ber ER 8 de. eae po 
ort dauernde . „erb. | übernehmen. Gef. ft. 

be Funkel, ulm, Frlebrich r.53.] Expy. d. Strasburger Kreisbl. erb. 


ade 


tit. 
ſich 
au 


ow 
> * 


PIO ANA a 


rr 


¡Pola $ 


625 


oder 7 e e mit 
ene Gefelligen ur 
, ticht. Inſpektor, 28 J., 
militia — ge at auf ah 
eugn. u. Empf. 3. 1. April 
Fes en erh. “pd. Brat Sa 
. Sie Gefl. Off an nip. 
En 1 er, 1 td 
Kr. Neuſtadt W ; 
6314] Sude von ale 6 elle 
als gierſabrer. als see 
ber. in e. Stelle 3/2 Sabre 
Anerb. erd. Linder, Marien 
felde bei Marienwerder. 
6440 Ein Me all mar. | 


r alt, ſucht v 
ur a er tellung. Mel 


brieflich unter 
en Seelen 5 


ärtner und Jäger 
ſucht 4. 1. a Stell, w. Verh. 
A. ol Bin 30, ev., deutſch 


oln. Spr. mächt. 
Fächern; der Gärtnerei ſow. Forit, 
ald. E Wen . Murloc. Dr. 
634 m den Geſelligen erb. 


6443] E. Müller 6. 11 8 3. — au: 
D r, u 
Stell. a Met ob. Johnmüller 
auf klein. Waſermble auch mit 
Landw. von ſofort oder ſpäter. 
Gefl. Meld. briefl. unter B. poit- 
lager Bendzitowo Bofen. 
Ein treuer, nücht. und 
ehe er Müller iret Stellung 
als alleinig. Werkführer b. Ww. 
geen Derſelbe würd de ev. 
4 Wochen auf Probe arb. u. bei 
nicht genüg. Leiſtun Ae auf 
das Geh. währ. dieſer Zei vet 
Meld. briefl. u Nr. 6283 a.d.Geje 
6198] Ein durchaus erfahrener, 
ico: weizer 172 
f. 1. März 96. Adr. Ch Schneiter, 
Pberschw Schönwieſe b. Kl. Gnie. 


Regimenter. 


6441] E. A ab tücht. Real. 
fie ho welch. nachweist. 12% 
= anz felbf t. Verwalt Wald⸗ 

„ m. Dampfbetr. geleitet und 

geld Zeugn. nachw. kann, ſucht 

fort anderweit. rg Meld. 
riefl. u. Nr. 6441 a. d. Geſell. 


Sin junger tihfigr Meier 
d. keine Arb. ſcheut, noch i. S 

mit guten Zengn. ſucht v. Sei 
oder ſpäter Engagement. Off. 
unter Oskar Wenger, 
Nemmersdorf Oſtpreußen. 


Poſtort u. Dampfmolkerei. als 
6072] Vom 1. April ne Es 

eine Stelle Bin 
Torſſtecher eine re alt und 


verheir. Valentin Sikorski, 
Renc¿towo bei Wirſitz. 


5949] Ich ſuche b. 1. April ab 
eine Kutſcherſtelle, Bin ver- 


heirathet, mit Familie, Zeugniſſe 
ehr gut, kann einſenden. 
rang Kowalski in Ki. Tonin 
bei Biſchofsthal. 


Torfarbeitsgeſuch. 
6360] Zur Uebernahme v. allerlei 
Torfarb., Hand» u. Maſchinentorf⸗ 
ſtechen for. Tret. u. Form. u. f. w. 
empf. ſich u. ſtellt fachkund. Leute 
E. Banemann, Torfmeiſter, 
Berkenwerder b. Dechſel. 


6403] Habe ſofort 
sehn ſtarke Schweizer⸗ 
Lehrburſchen zu vergeb. Reiſe⸗ 
8 einſend. Oberſchw. Kühnert, 
ydowsaue b. Bodejud, Pom. 


Die Feld⸗Inſpektor⸗ 
ſtelle unter Nr. 5100 
iſt beſetzt. [6324 


— —— — 
6318] Wir ſuchen, unter Be⸗ 
willigung ev. hoher Bezüge, zum 
möglichſt baldigen Antritt, einen 


Reiſeinſpektor 
für die Provinz Weſtpreußen. 
Geeignete Bewerber wollen ſich 
unter eingehender Darlegung 
ihrer Verhältniſſe bei der unter⸗ 
1 

een 

Lebens- und Unfall⸗Verſ. 3 

Geſellſchaft zu Berlin. 
Die Gener.⸗Agent. f. Weſtpreuß. 

. Bresler 
Danzi a, Lundegaſſe 92. 


e eee 
Erſſklaſſige deutſche 
Aufall⸗ 


und Haftyflicht⸗ 
Perſicherung 


m. neuen konkurrenzloſen Ver⸗ 
ſicherungsbeding. sucht an allen, 


auch den kleinſten Plätzen 


tüchtige 


Vertreter 


bei en Bezügen. Geeignete Be⸗ 
werber, die in den beſſeren Kreiſen 
verkehren und denen an einem 
angenehmen u. dauernden Neben⸗ 
verdienſt r iſt, PA esc 
Meldung. unt Inſerat.⸗ 
Annahme d. Gefciligen, Danzi 
Sopengalfe 5 erbeten. 1770 
Außer Provifton a 
event Si $ ewährt. 

ich ſo iſt as egenbeit e 

für den Helle: nipeftiong» 
ienft heranzubilden 


that. ſyrn 


| Platinſpektor | 


1 * em reinen von einer 
et Verſich.⸗ 
Ba — e u 
achkun ' . 
7855 an die Annoncen- 
e v. Haasenstein E Vogler, 
25 Gesellsch., Lüning 


einreichen. 
Ein Hauslehrer 
evang., ſem. geb., rey und an- 


S108, auf das Land bei 
10 Kindern +e b: 


r. 6440 ee zum 1. ai 


eventl. früher 160 10 


Kaſſirer 


der in Buchführung firm 
ſein muß und der poln. 
Sprache mächtig iſt, bei 
hohem Salair. Den Mel⸗ 
dungen bitte Abſchrift der 
Zeugniſſe beizufügen. 
Paul Lehmann, 
Rehden Wor. 
ae jelbfeitänbinen, Meikung 


eines kleinen Tabat- Ladens 
wird ein flotter 
xpedient 
geſucht, der Kaution ſtellen und 
auf Wunſch den Laden ſpäter für 
eigene echnung übernehmen 
kann. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 6370 d. d. Geſelligen erb. 
6265] Einen tüchtigen, füngeren 
Bertänfer 

por, per gleich oder ſpäer für 
fein Tuch⸗ u. Manufakturwaaren⸗ 
Seien Off. b. Gehaltsanſpr. u. 
Zeugulſſe beizufügen. Jacob 
Preuß, Jurgaitſchen, Oſtpr. 

Für das Detafl⸗Geſchäft einer 
größ. Deſtillation wird möglichſt 
zum ſofortigen Autritt ein 

Verkäufer 

der polulſchen Sprache mächtig, 
geſucht. e ind 
auch per 1. Februar, 1. März 
oder 1. April er. erwünſcht. 
Meldungen mit Beifügung von 
Seugnibtonien und Gehaltsanſpr. 
werden bri 2 mit der Aufſchr. 
Nr. 6258 d. d. Geſelligen erbet. 
6307], Für mein neu zu er⸗ 
richtendes Herren⸗, Knaben⸗ u. 
Kinder⸗Konfektions⸗Geſchäft 
ſuche zum 1. März einen 


tüchtigen Verkäufer 
und Dektorateur. Poln. Sprache 
unbedingt erforderlich. Gebalts⸗ 
2 pri, eugniſſe, Photogx. 
nic ed an mich erb. 

Lor itz Pfingst, 
Marienwerder Weſtpr. 


6330] Suche pr. 15. Februar 
reſp. 1. März für mein neu 
zu eröffnendes Manufaktur⸗ 
und 5 Geſchäft 
zwei tüchtige 


Jima te Herkiinfer 


gión At welcher Konf., die 
pe polnisch, Sprache boll 
kommen ag | find 
mit Angabe der pa o: 
ſprüche erbittet Bernhard 
Chasfel, Argenau. 


3.500 K. k. a. Geschäfts. be. Reſt. 
ſof eint. Hoffmann, Kgsbg. Bulſt 31. 
6367] Tüchtiger 
junger Mann 
mit landw. Vorkenntniſſen findet 
ſogleich freundliche Aufnahme 
zur Weiterausbildung. 
Barkenfelde Weſtpr., Poſt. 
P. Wandke. 
6216] Suche zum ſofortigen 
Antritt für mein Eiſengeſchäft 
einen tüchtigen 
jungen Mann 

der polniſchen Sprache mächtig. 
Alexander Jaegel, Graudenz. 
6054] Ein angehender 


Kommis abet Dolontär 


für Manufaktur⸗ und Herren- 
Garderoben für fofort erwünſcht. 
Simon Michaelis, Dirſchau. 
6011] Für mein Kolonialwaaren⸗ 
und Deſtillations Geſchäft en 
gros & en 1 1 ſuche ich zum 
Antritt p. Februar cr. oder 
ſpäter 2 tüchtigen 


Kommis. 
* verbeten. 

Wilh. Lewin, Allenſtein. 
6349] Zum 1. Februar er. ſuche 
ür mein Materialwaaren⸗ und 
eſtillations⸗ Ser ane einen jling. 


i 
Kommis, Sebrzelt Peendet. a 


nung bevorzugt, 
. Kleimann, Marienburg. 


Fürſchner⸗Gehilfen 
tücht. Militärmützen macher 
find, dauernde Beſchäft. a. Stück 
bei O. Scharf, Thorn. [6382 
5582] Ein tüchtiger, ide 


Barbiergehil 
otter e aie findet 


view 172557 u 
0 1 15 „geliene, 


‚Einen Bathiergehäfen 


it vom 
u. Heichler, Langeſtraße 24. 


Verheiratheter, tüchtiger 
Brenner 
000 Mark Kaution, 


ate, nen 3 


Senat. 
i me. 
Eri aan 


lergeſellen 
wirt in. Werdergrund⸗ 
Güde € e Fe wird "en unverbeiratbet., 


beizufügen. ut 
ank bei Mut ibadſen Dpr. 


6340] Ein tüchtiger 


Böttchergeſelle 
det dauernde Be 2 in der 
tenburger Brauerei. Wit Ge 
in Raſtenburg Oftpr. 


Ein Blankglaſer 
der auch mit Einrahmen von 
Bildern gut vertraut iſt, findet 
bei gutem Lohn dauernde ge 


äftigung bei 
We 8.815 bene 
6187 an unger, t er 


Schmiedegeie! 7 
von ach auf dauernde Arbeit 
gefu t. F. Horſt, Schmiedemſtr., 
React Weſtpr. (Boft.) 


59471 In Gr. Nogath bei 
Niederzehren wird zum 1. April 
ein tüchtiger 


chmied 
mit Burſchen geſucht. 
6177] Ein verheiratheter 


Stellmacher 
wird zum 1. April und ein 


unverheir. Gärtner 
zum 1. März We Meldung. 
mit Bens nißabſchr. u. Lohnanſpr. 
an Guts befiber aegerin Sand» 
hof bei Marienburg. 

Für mein N ſuche 
zum 1. 7 einen tüchtigen, 


uverl. Maſchiniſten 
er einem Dampfſägewerk vor⸗ 
ſtehen kann, zugleich Pferde⸗ 
beſchlag, Sägeſchärfen und das 
Heizen übernehmen muß. 

9 findet zum 1. Februar 
ein tüchtiger, zuverläſſiger, 


unverheir. Müller 
bei freier Station, dauernde 
Stellung. Meld. mit Icon jie 
und > Rest . 699 eflich 
mit Aufſchrift Nr. 6294 durch 
den „Geſelligen“ erbeten. 

6323] Ritter ut Trangpel, = 

reyſtadt, ju t zum 1. Apri 

. jeine Dampfmolkerei lei hinge: 
fähigen, verheiratheten 


Meier. 
Bewerber, die ihre Brauchbarkeit 
nachweiſen können, mögen ihre 
Zeugn. an das Dominium einſend. 

6056] Einen jüngeren, tüchtigen 


Müllergeſellen 
ſucht bis zum 20. d. Mts. Anfangs⸗ 
N 24 Mk. pro Monat. 

Mäkelburz, Mühlenbeſitzer, 
Kl. Köllen p. Bergenthal Dpr. 
6365] In Oſtaszewo b. Thorn 
wird ein 

Müllergeſelle 
pu fo og Antritt geſucht. 
chriftliche Meldungen. 
Werkführer Kant. 
6366] Ein junger nüchterner 


Windmüllergeſelle 
kann ſofort eintreten. Mühle 
Lubichow, Bahnſt. Hochſtüblau. 


Ein Müller 
unverh., ſtets nüchtern u. fleißig, 
Holzarbeiter bevorzugt, kann von 
ſofort eintreten in meiner Waſſer⸗ 
mühle mit Kundenmüllerei, bei 
hohem Mahllohn, ca. 30—36 Mk. 
monatlich im Sabvesdurichnitt, 
bei freier Station. 1618 
Mittelmühle, Löbau Wr. 


Ein 1. Müllergeſelle 
findet bei hohem Lohn unter 
Vorlegung prima Zeugniſſe ſof. 
Stellung bei Aron Lazarus, 
Gr. Zirkwitz. 16372 
5747] Dom. Powalken bei 
Konitz ſucht zu ſofort einen tüch⸗ 
tigen, Wirth 


Wirthſchafter 
mit guter L Gehalt 
pro Jahr Mk. excl. Wäſche; 
ferner eine tüchtige, fleißige 
Wirthin. 
Gehalt pro Jahr 200 Mark. — 
Geſuche mit beglaubigten Zeug⸗ 
niß⸗Abſchriften ſind zu richten an 
Herrn Adminiſtrator Livonius. 
6373] Suche ver 1. März 1896 
für m. Gut Wilkowo, ca. 1200 
Mrg. groß, ein. Ktn 


verh. Inspektor 


welch. 9 a) läng. Zeit Güter 
ſelbſtſt. bewirthſchaft. u. Prima⸗ 
eugn. aufzuweiſ. hat. Nut ſolche 
ewerber, die obigen Anſprüch. 
geniiacn, wollen fic melden bei 
ron Lazarus, Gr. Zirkwitz Wp. 
6335] Suche zum 1. April cr. 
einen nüchternen, anſpruchsloſen 


verheir. Juſpektor 


der im Stande iſt, eine größere 


Wirthſchaft unter Leitung des 
Vorgeſetzten mit Erfola u führ. 
Gehalt 750 Mark und Deputat; 
desgleichen zum 1. März einen 


unverh. Wirthſchafter 
Gehalt 300 Mark. Perſönliche 
Vorſtellung erforderlich. 
Haſſe, Oberinſpektor, Leip, 
Kreis Oſterode Oftpr. 


Ein junget Kan audwirth 


findet von jofort e — pe 
a m Leitung. 
, Cbartettenmerder, 
a Ap otenberg Bor. 


Dom. 31 ethen bei Prechlau 
Wade 88 um unver⸗ 


art | Gehalt 400 Ip und einen 
Lehrling 

obue Benflonssabtuns. 

r jelbititändigen Be⸗ 


16364 


evangel., energiſcher Inſpektor 
im Alter von 30— 40 Jahr. pays 
J. Moeller, Gnojau bei Si⸗ 
et: geſucht. 

583 E Suet zum 1. April d 
33. ein t Achtiger energiſcher 


erſter Beamter. 
Gute Zeugniſſe erforderlich. An⸗ 
fangsgehalt Mark. 
Dominium Straſchin Welty r., 
Poſtſtation. 
Auf Dom. Ritſcherbeſm bei 


Elſenau findet ein einfacher, 


ver. Hofwirthſchafter 
welcher nachweiſt, daß er tüchtig, 
ehrlich u. der polniſchen Sprache 
mächtig iſt, vom 1. April d. Is. 
Stellung, keine Buchführung, nur 
praktiſch tüchtig. Gehalt 240 Mk. 
u. Deputat. lichtbeantwortung 
gleich Ablehnung. 16369 
6158] Tüchtiger 


„zweiter Inſpektor 
ey et bei 300 Mk. Gehalt excl. 
Wäfde fofort Stellung. 
Offerten int Zeugniſſe in Ab: 
ſchrift er a 
Dom. Klunkwitz 
bei Laskowitz, Weſtpreußen. 
6181] Ein einfacher, energiſcher 


Wirthſchafter 
2 geſucht. Dom. Logdau 
bei Gr. Gardienen. 
6326] Suche zum 1. März er. 
einen jungen Mann aus an⸗ 
ſtändiger Familie als 


Wirth/mafts-Eleven 


mit Familienanſchluß. Penſion 
nach ee 
Gr. Nogath b. Niederzehren 
Weſtpr. Wunderlich. 
6341] Ein verheiratheter 
ferdekuecht 
wird zu Marien gejucht. 
Ziegelei Kahlbude. 
5195] Ein verheſratheter 
äfer 
wird zu einer Mutterheerde von 
150 Stück zum 1. April auch 
früher ae desgleichen ein 


verheirath. Kuhhirt 


der ſelbſt mitmelken muß. Nur 

Beet mit guten, aureläbeig. ; 
eugniſſen mögen zuer 

ſchritlich melden bei 
Groddek, Braunswalde. 
6332 Ein unverbeivatheter 

Schweizer 
guter Melker, und ein unverheir. 


Stellmacher 
finden ſofort Stellung in 
Buczeck bei Biſchofswerder. 
Hartmann. 
6305] Suche ver Marien einen 


Futtermann 
mit vier eigenen Leuten, der die 
Pate Pflege der Kühe und 
es Jungviehes zu übernehmen 
hat, bei gutem Lohn u. Deputat. 
Meldungen an Dom. Ruſſoſchin 
bei Prauſt. 
Ein Einwohner 
Bet noch zum 1. April Wohnung 
Ziltz Nitzwalde. 


100 Sleinſchläger 


finden dauernde und lohnende 
Beſchäftigung rae Chauſſeebau 
En Loſtau, Kreis Strelno. 
Meldungen beim Schachtmeiſter 
Lehmann in Strelno. [6334 
L. Schuda, Bauunternehmer, 
Inowrazlaw. 


6425] Ein ordentlicher 


Laufburſche 
wird verlangt bei 
J. Cohnberg, Markt 19. 


8 dp und Lehrlin 
ſucht J. Schmidt, Wadermitr. 


Einen Laufburſchen 
ſucht H. Czwiklinski, Markt 9. 


Laufburſche 
kann ſich geben bei [6291] 
C. Behn, Bauingenienr 
Rehdenerſtr. 5. 
6407] Zehrf., Laden mädch., 
Mann m. ſch. Pöſchr. (mof f. Sie 
1. März o. 1. April er. b. S. Zone 
ek in Wronke, Deſtill. u. Mate- 
rialw.⸗Geſch. en gros en detail. 


Ein Kellnerlehrling 
gehucht zum ſofortigen Yntrit:. 
281 Pſchorrbräu. 


ſucht 15964 

A. Zeeck, Uhrmacher 

a gg Sohn achtbarer Eltern 
$ 


wird 
Lehrling 


für mein Material u. 8 
waaren⸗Geſchäft per ſof. geſu 
Guftav Dander, Krojan > 


2 gehrlinge t werden geſucht, 


Eintritt kann zu 
jeder Zeit erfolgen. A. Ehmann, 
Zieglermeiſter, Graudenz. 


Zwei Lehrlinge 
finden in meinem Solonial- 
waaren⸗ u. Deſtillations⸗Ge iat 
= 15. Februar unter 916180 

Hr re Fr 
Friedmann, 2 
+ Gärtnerlehrling 
um 1. Far auch ſpäter nei. 
| ürtner, 
sebertese bei Leſſen. 


Einen Lehrling 


mein Manufattur-, 
S nk Konfertions - Gesch 
dae per bald 


Lehrlinge 


und einen Volontär 
d Int t 

Bouts fc AAA 

ommern. 

Für mein Material-, Mebl>, 
Getreide⸗Geſchäft u. Gaſtwirth⸗ 
ſchaft ſuche für ſogleich 

einen Lehrling 
Sohn ordentlicher Eltern. 
Pincus Heyſemaun, Flatow. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
6087] Für mein Kolonialwaar.⸗ 

u. Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche ein. 
Sob bn achtbarer Eltern als Lehr⸗ 
ling. Selbſtgeſchrieben. Lebens⸗ 
lauf iſt einzureichen. Adreſſen 
erbeten unter G. S. 21 poſt⸗ 
lagernd Danzig. 
6186] Für mein Tuch⸗, Manu- 
ſuche i und Modewaarengeſchäft d 
uche ich von ſogleich oder ſpäter 

einen Lehrling 

der der polniſch. Sprache mächtig 
iſt. S. Jacoby, Oſterode Opr. 
6355] Für mein Zigarren⸗, 
Material: und Delikateſſen ⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per gleich einen 


Lehrling 


vertraut iſt. 
N. Grau, Allenſtein. 


Frauen, Madchen. 


E. anſt.,j Mädchen, megut. Zeug., 
— tellg. i. Kodit, Hotel, Bahn., af. 

eſtaur. Nähres zu erf. bei Alice 
Maiwald, Ohra 171 bei Danzig. 

Ein gebild. Mädchen Landw., 
Küche perf., edle a. Stütze 
oder Wirthi u. Off. u. A. 
300 poſtlagernd Marggrabowa. 

Tücht. Mädchen ſucht Stellg. 
zum 15. Februar als 

Stütze der Hausfrau. 

Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
6350 durch den Geſelligen erb. 


erfahrene Fran ſucht bei ge⸗ 
ya Gehalt leichte Stelle. 
briefl. unter Nr. 6297 
an den Geſelligen erbeten. 
E. j. 4 22 J. a., w. ſchneid., 
plätten k., J. d. hausl. Arb. u. 
unerf. tft 45 bel größ. Kind. gew., 
gute Zeugn, aufzuw. hat, ſ. von 
gl: od. fpát. ähnliche Stellung. 
ffert. poſtl. erb. unt. A. E. 100 
Neidenburg Opr. 16351 
3 „lung., anſt. Rädchen, 
19 3. alt, a. achtb. Fam., ſ. Stell. 
in Bäck. od. Kond. z 3. 15. Feb. 0.1. Apr. 
Off. a. Paul Müller, Neidenburg. 
6352] Jung. Mädchen w koch. 
kann u. mit d. Häuslichk. vertr. 
it, ua Stellung als Stütze 
per ſofort. E. Thofehrn, 
Schneidemühl, Alte Bahnhofſtr. 7. 
6356]. Ein junges Mädchen 
ſucht Stellung als Stütze der 
Hausfrau zum 20. Januar oder 
ſpäter. Gute Behandlung erw 
Näheres unter A. S. 340 poſtlag. 
Warten burg. 
6399 8 Stellung als 
irll in auf größerem Gute 
unter Leitung der 
Hausfrau z. 1. März o. 1. April. 
Gefl. Off. a. Bertha Mallwich, 
Friedrichshbof b. Stolzeufelde. 
Geb. Fräulein, tücht. Landw., 
perf. i. fein. Küche u. Hausſt., ſucht 
Sun Off. M. K. 44 3uj.Ann. d. 
Geſell. Danzig, Jopeug 5. [6885 
6383] Eine ett gepr., mufttal. 


Oſte Stell. 
Erzieherin ne 639 
Danzig, Leil. Geiftaaffel21,1L1, e, 


5716] Suche zu Oſtern eine ev., 
geprüfte, muſikaliſche 


Erzieherin 
od. Kindergärtnerin 


I. Klaſſe, für einen ſiebenjährig. 
Knaben und zum Klavierunter⸗ 
richt eines vierzehnjähr. Mädch. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
zu richten an 
Frau Rittergutspächt. Finck, 
Wiſchin, Bez. Bromberg. 
6402] Unter ſehr aünftigen 
Bedingung. wird eine Kinder: 
3 I. Kl. geſ. Off. erb. 
. 70 hytpoſtl. Im iterburg. 
Eine 


Kindergärtnerin Ill. fl. 


oder ein gutes Kindermädchen 
wird für ſofort geſucht. Offert. 
mit Gehaltsanſprſichen unt. J. B. 
voſtl. Firdau Wr. [6052 
6331] Eine durchaus tüchtige, 
ſelbſtſtändige 


Direktrice 


ſuche für mein Putz⸗Geſchäft 
per 15. Februar, Off. mit 
Angabe bisheriger Thätig⸗ 
keit und Gehaltsanſpr. an 


A. Israel, Bischofswerder 
Weſtpr. 


Tüchtige Pubbivekicice 


mer für mein Putzgeſchäft, außer⸗ 
em eine erkänf [6224 


Verkäuferin 

für Manufaktur⸗ Kurz u. Weiß⸗ 
waaren per 1. März cr. Photo⸗ 
gone Zeugnißabſchriften und 

ehaltsanſprüche bei freier 
Station erbeten. 

Als Stütze * dare a 
pa ein da lunged (mo. 

ef. 1 aan 
— Nr. 8078 d. d. Geſell. erb. 


6400] Zur unentgeltlſchen Er⸗ 


welcher mit der poln. Sprache 


. | liebften cana 


6297] Eine alte anftändige y 


ni Beetle 


r mein Pub -Ge 
Relbungen, a hi 


rl. L. May, Lyck, Hauptſt. 


lernung der Wirt daft wird 
15. Februar d. 3 N. 


auftand. chrliches Mädchen 


ej. v. Fr. Rittergutsbeſ. Loeſcher, 
riedr chsbof bei Stolzenfelde. 


6149| Anſpruchsloſe 


ältere Perſon 
die ſelbſtſtändig und vorzüglich 
kocht und plättet, findet in klein. 
Haushalt bei guter Behandlung 
pr 2 Meldungen an 
Frau Premier Pieper, 
. Vandeburg 
Von jogl geſ e. alt. erfahr. 


iparjame Stütze 

Frau 8 Mädchen, zur del fen 
Leit. d Wirthſch. u. titer 100 
der Kinder. Gehalt 150 
ciel erbeten. Offerte 
rieflich mit Aufſchrift Nr. 6145 
durch den Geſelligen erbeten. 
6329] Suche ver ſofort eine 


ältere Dame (moj.) 
für eine kleinere Wirthſchaft, die 
die Pflege zweier kleiner Kinder 
u übernehmen hat. 

Oſchitzki, Soldan Oſt pr 


Verkäuferin 
für Material- u. Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft für ſofort geſucht. Gutes 
Gehalt jowie Familienanſchluß 
geſichert. Meld. briefl. m. Yulee, 
Nr. 6088 d. d. Geſelligen er 


6303] Zur Mithilfe 

im Haushalte wird ſogleich ein 

unges, beſcheidenes, nicht arbeits⸗ 

cheues — 1 geſucht, am 
in Handarbeit 

erfahren. Off. u. F. K. 35 poſt⸗ 

lagernd . a, mit He 


6302} Als Stuͤtze 
ſuche ſofort ein evang., tüchtg. 
räulein, das in der Wirt 
ſchaft ſchon erfahren iſt, Hand⸗ 
arbeiten wie Maſchine nab. kann 
Gehaltsauſprüche, Altersangabe 
und Zeugnißabſchriften find zu 
richten an die Gutsverwaltung 
von Rinkowken b. Hardenberg 
SSP SSSCSCSCSTICOOSSVSE SO 
$ 63041 30 ſuche ein : 
3 junges Mädchen 
zum Erlernen des Geſchäfts 
3 bei freier Station. Photo⸗ 1 
9 prapbie erwünſcht. 

2 Julius Sat finger, Stolp, $ 
Putz⸗ u. Kurzwaaren. 
244 „ „„ „„ „ „00 
[6225] Suche zum 1. Februar 

ein älteres, gebildetes 


evangel. Mädchen 
als Stütze. Daſſelbe muß in der 
Küche, ſowie in allen häuslichen 
und Handarbeiten erfahren ſein 
Gehalt 180 Mark. 

Frau Dr. Rostosk i, Schweh 

a. d. Weichſei “$ 
6256| Geſucht per 1. Februar cr 
E a 
eine Meierin 

welche mit Zentrifugenbetrieb 
(Alpha Separator) vertraut u 
firm in Bereitung feiner Butte 
iſt. Gehalt pro anno 180 Mr 

Desgleichen 

8 ns 

ein Müllergeſelle 
welcher Schirrarbeit verſteht 
fleißig und nüchtern iſt. Gehalt 
pro anno 1 Mk. 

Die erfolgte Beſetzung dieſe 
Stellungen wird demnächſt in 
dieſer Zeitung bekannt gemacht 


Die Gulsverwaltung 
Dembotwalonta Weſtpr. 
6321] Eine junge, - E 

janbere Meierin 
vertraut in der Butterei, fann 
eintreten am 25. Januar. Ge 
haltsanſprüche und Zeugniß⸗Ab 
ſchriften erbeten an 
Moſer, Molkerei Dubielno 

per Wrotzlawken Weſtpr. 
6051] Suche von ſofort eine in 
Kochen, Backen, und in der Auf 
zucht des Federviehs erfahrene 
Wirthin 
welche auch die Milchwirthſchaft 
zu übernehmen hat. Gehalt inkl. 
Tantieme gegen 300 Mk. Meld 
bitte unter Nr. 60 poſtlagernd 
nach Linowo Weſtpr. zu richten 
6368] Wegen Verbeiratbung 
meiner jetzigen, ſuche ich zum 
1. April eine tüchtige, erfahrene 
Wirthin. 
Dieſelbe muß die Molkerei mit- 
beſorgen. Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüche einzuſenden an 
Frau Dora Schulze, 
Schulzendorf b. Arnswalde Nö M. 

Zum 1. April werden für's 

Land geſucht: eine peri. 


ſelüſſländige Köchin 
ein tdt. Stubenmidden 
und eine Köchin 


unter Leitung der Wirthin. Nun 
Bewerberinnen mit guten 345515 
wollen ſich briefl. u. Nr. 6319 
an die Exved. d. Geſ. melden. 
Eine Aufwarteiran ſucht 
H. n Marienwerder 
6412] ſtraße 33. 


Gejunde Amme 
eſucht. Meldung. brieflich y oe 
uficbrift Nr. 63: 2 an den 
jelligen" erbeten 
6409] Eine kräftige, geſunde 
Landamme a 
t beamme Alexewit 
e eritema 3. 


4729] Einem geehrten reiſenden Publikum die ben 
Anzeige, daß ich das * e 


Hotel Kylert 


in Mofenberg Weftpr. 
den 1. Dezember 18% käuflich erworben und übernommen 
habe. Es wird mein Beſtreben ſein, Zimmer und Betten 
in guten Zuſtand zu ſetzen, für gute Speiſen, Getränke 
und aufmerkſame Bedienung zu ſorgen. Bitte mein neues 
Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 
August Küster, 


Küster’s Hötel, früher Eylert. 
Noſenberg Weſtpr., im Januar 1896, 


(älteſte und größte deutſche Lebensvexſicherungsauſtalt) 
Berſicherungsbeſtand am 1. Septbr. 1895 i 


Vertreter in Graudenz: H. Buettner, 
16035] Grabenitrane 38. 


Londwirthſch. Bauten 


werden unter ſolideſter Ausführung und Ver⸗ 
wendung beſten Materials bei billigſter Preis⸗ 
berechnung übernommen. 14774 


Zeichnungen u. Koſtenanſchläge 
in jedem Falle kostenfrei. 


Dampfſägew. Maldeuten 


Ernst Hildebrandt. 


Prima Anthracit-Nusskohlen 
jowie alle Sorten engliſche Schmiedekohlen und ſchottiſcher 
Heizlohlen offerirt zu billigſten Preiſen. 15774 


Rod. Freymuth, Danzig, Hundeg. 90. 
o 


© 
nde Leiſtungen im land⸗ 
aftlichen Bauweſen 


id 


wirthſ 


faafsmedai 


roorragende Lei 


Y 


für 


Rüben- und 
Kartoffel -Schneidemaschinen 
von 30 —173 Mark, 
Delkuchenbrecher 
von 60—-310 Mark, 


Universal - Schrotmiihlen, 


Häckselmaschinen. 


Jauche pumpen, 


eiserne Jauchefässer 
8762] empfiehlt [4402 


Carl Beermann, 
Bromberg. 


Gaps Sat 
5088 
& 
\ = 


Verdeckwagen, Galbwagen 
offene Wagen 


in neueſten Fagons, offerire 
unter Garantie zu billigſten 
Preiſen. [2369] 


Einrichtung u. Führung der 


Geſchäftsbücher 


Aufſtellung von . 
Jahresabſchlüſſ, Reviſion. 
ete. 

übernimmt geg. mäßiges Honorar 


C. Hintze, 


Buchhalter, [6092 
Zuckerfabrik Maricuwerder. 
&erichtl. vereid. Bücher⸗Reviſor. 


Uacob Levinsobn. 
fir chen Men) Kleereiber 


ärge von den feinften bis zu] für Göpel und Dampf, 240 
in Anfachſten, ſowie Griffe und bis 520 Mark, w. felbit bei +3 
die dazu gehörigen Ausitattungen | warm Wetter jede Art Klee 
auf Lager habe, bitte b. nöthigem | ohne Korubeſchäd gung aus⸗ 
Bedarf mich gütigſt den Sl reiben. Zahtr Referenz. 
trägen beehren zu wollen. Auch Tlan Ra 

werben zwei Lehrlinge ge⸗ Rotklee Reiniger 
wünſcht. .. 15939 45 und 58 Mk., reinig. Rot⸗ 
Joh. Budnicki, Tiſchlerm., u: and. Klee v. Wegebr. und 
Rehden Wpr. v. Seide abſolut, auch als 
Getreideſortiermaſch. ber: 


ar ' ” 

9) { ) N ( Pr wendbar. Ueber 1000 im 

961 t fl jel Betriebe. Auf Wunſch Ziel, 
fertigt aus beſtem Tannenkern⸗ | per Kaſſe franko. (5145 


holz; bedeutend billiger als jede 
Konkurrenz bei langjähriger Ga⸗ 


Maſchinenfab., 
PaulLübke, Breslau. 
rantie. Lieferung der Schindeln 1 
franko zur nächſten Babnitation. : +: 


Gefällige Aufträge erbittet * Na 
BL. Epstein, Schindelmeiſter, i, Cok 
Königsberg i. Pr., 0 4 


Synagogenſtraße Nr. 1. 1 re 7 y 
Die Schindeldeckerei von Danzig, Fiſchmari ta. 
Weyer Segall, Tauroggen empfiehlt Salzheringe, Hoch⸗ 


Rußland) b. Tilſit legt Schindel ſee⸗Ihlen A To. 14,15 u. 16 ME, 
dächer billigſt unt. Garantie. Näh. Schott. T. B. mit Milch und 
Auskunft ertheilt auch Hr. Otto Rogen à To. 18 und 19 ME, 
Büttner, Dirſchau. [3642] Schott. Matties & To. 19, 21 
And 23¼ Mk., Schott, Ihlen, 

22 Mk., geſtempelt 24 Mk., Full⸗ 
Heringe à To. 27, 29, 30 und 
32 Mk., Norweg. Fettheringe 
mit Flum (Seltenheit) K. M. 
17½ Mk., K. 2/2 Mk., K. K. 
K. K. M. 25½ Mk., 


z 8 
2 S 


Golhaer Lebens verſicherungsbank 


685 ½ Mill. Mk. 
Ausgezahlte Verſicher.⸗Summen feit 1829 2761: Mill. Mk. 


50 Jahren 


aus ſchließliche 
Spezialität: 


Liegelei- 


Maschinen. 


* am Seite 


Nienburg, Saale 


ausſchließ liche 
Spezialität: 

liegelei- 

: Maschinen. 


Nienburger Eisengiesserei U. Maschinenfabrik 


Erſte und älteſte Hpezialfabrik Ser Ziegeleibranche. 


n Dampfmaſchinen, ein⸗ und zwei 


oder Ven 


aus beſtem Coquillen⸗ 


Nachpreſſen und Friktionspreſſen. Ab 


ormen und Profile. 
chlämmapparate. 


artguß. A ti lew 


neide⸗Apparate. 
Aufzüge (Ketten⸗ oder Eh 


lindrig, liegend, ſtehend, mit Rider⸗ 
ſteuerung, komplete Trausmiſſions⸗ nlagen, Ei entonftruftionen. 


Abtheilung 2. 3iegelprefien, Walzwerte mit Ser ai el⸗, Stachel⸗ u. Brechwalzen 


apparate, Revolverpreſſen, 
Mundſtücke für verſchiedene 


), Elevatoren, Trausport⸗Geräthe, 
148051 


Abtheilung 3. Zerkleinerungs⸗Aulaggen, Steinbrecher, e pr mit feſtſtehendem 


oder rotirendem Teller, Walzenmühlen, Desintegratoren, 


ſchnecken 20, 


iebereien, Transport⸗ 


== Prospekte und Kostenansehliige auf Wunsch stets kostenfrei. 
General-Vertreter für Of- und Weſtpreußen: 


Danzig. 


Tapeten 
kauft man am billigſten bei [1369 
E. Dessonneck. 


Verlangen Bullen 


Sie gratis und portofrei 
Proben von 
Kleider stoffen 
für Haus, Promenade u. Ge- 
sellschaft, nur die hervor- 
ragendst. Winterneuheiten 
in tausendfacher Musteraus- 
wahl, 90—120 cm breit, das 
Mtr. 30, 38, 50, 75 Pf., Mk. 1,00, 
1,35, 1,50, 1,65, 2, 2,50 —6,50. 


Entzückende Neuheiten in: 
Cheviots, Damen - Tuchen, 
Lodenstoffen, Köper-,Serge-, 
Coteline- und Ripsgewebe, 
Schleifenstoffen, Orbpone u. 
Fantasiestoffen mit ü. ohne 


Angabe der Art und 
des Preises erbeten. 


Grösstes Versand-Haus 
tür Kleiderstoffe 


J. Lewin, Halle a. $. 


— Gründung 1859. 
Malzkeime 


hat billigſt abzugeb. d. Brauerei 
P. F. Elſenhardt Nachflg. 
Th. Holtz, Danzig. [E384 


5949] Ein noch ſehr gut erhalt. 


Wintergarn 


118 Klafter, verkäuflich in Gr. 
Nogath bei Niederzehren. 


$ Echt chinesische : 
h das Pfund Mk. 2,85 : 
übertreffen au Haltbarkeit und groß⸗ 3 
Jartiger Füllkraft alle inländiſchen & 
Daunen; in Farbe ähnlich den Eider⸗ 
daunen, garantirt neu und beſtens P 
gereinigt; 3 Pfund zum größten Ober⸗ 
bett ausreichend. Tauſende von Aner⸗ 
tennungsſchreiben. Verpackung wird 
nicht berechnet. Verſand (nicht unter 
13 Pfund) gegen Nachnahme von der 
erſten Bettfedernfabrit mit elec: 
triſchem Betriebe ; 
Guſtav Luftig, Berlin 8. 


Prinzenſtraße 46. 


Speijeswiebels 
zeutneriveijen.grofere Poſten 
ſtets billigſt zu haben bei 
5773] H. Spak, Danzig. 


‚„Viehverkäufe, | 
6393] Zwei gute, ſtarke 


Percheron⸗Pferde 


und ein 


Möbelwagen 


ſtehen zum Verkauf bei 
M. Jaks, Spediteur, Schlochau. 


6155] Komplett gerittenes 


Reitpferd 


Schimmelwallach, ſehr elegant, 
ohne Fehler, 10 Jahre alt, ver⸗ 
kauft für 300 Mk. 
M. Preiß, Adminiſtrator 
in Bialutten Opr. 


Reitpferd 


eleganter Fuchswallach, mé 
jährig, für den Preis von 1000 
Mark verkäuflich in 16325 
Gr. Nogath bei Niederzehren, 
Bahnh. Wiederſee. 


Oſtpreußiſche Holländer. 


Sprungf. Bullen 


v. Heerdbuchthieren abſtammend, 
ſtehen zum Verkauf in Lam⸗ 
garben bei Tolksdorf Oſtpr. 
Boehm, Mitglied der 
Nitnreukitch. Heerdbuchgeſellſch. 


Seideneffecten. 
Bei Probenbestellung 


A.P. Muscate 


5094] Der Ver⸗ 
kauf von ſprung⸗ 
fählgen, reine 
blütigen 


Holländer 


aus der hieſigen Originalheerde 
hat begonnen. 

Grodziezuo bei Montowo. 
6 junge, fette Kühe, [6328 
6 tragende junge Kühe 
6 puras Kühe, ijómiló, 

verk. in Kontken p. Mlecewo. 


4 Süd 
hochtragende Kühe 
verkauft 16339 


Ziehm, Stuhmerfeld. 


1 hochteagende Kuh 


z. verk. Görtz, Gr. Lubin b. Grand. 


4 fette Bullen, 1 Kuh 


hat zum Verkauf [6200 
Hinkler, Nitzwalde. 


6374] 6 junge gut geformite 
hochtragende im Januar kalbende 
.. 


= Kühe 


3 Ferſen 
ftehen in Prauſtfelde bei 
Prauſt billig zum Verkauf. 


59851 Dom. Tannenberg bei 
Froegenau ſtehen 


11 Stück 


Maſtochſen 


zum Verkauf. Durſchſchnitts⸗ 
gewicht 950 Pfd. 


6086] Dom. Glogowiniee 
bei Erin ſucht 10 Stück hoch⸗ 
tragende 


Holländer Kühe 


ſchwarz⸗weiß, zu kaufen. 


Zwei Jucker 


braun, edle Pferde. 4 und 
5 jährig, zu verkaufen oder 
gegen 3 ute Arbeitspferde 
zu vertauſchen. 


Ein edles Pferd 


5jährig, hervorragendes 
Reitpferd, zu verkaufen. 


Mm 5916] Mehrere 
A sehr ſchöne 
ſprungfähige 


Zuchteber 


der großen Norkſhire⸗Raſſe, hat 
noch abzugeb. Dom. Gr. Nogath 
bei Niederzehren. Preis 100 Mk. 
40—50 

Läufer 
Schweine bis 130 Pfd. ſchwer 
werden gekauft. Offerten mit 
Preisangabe pro Zentner erbittet 
R. Schellwien, Biſſau 
5580] bei Kokoſchken. 


Hühnerhund 


im zweiten Felde, firm, weil wirk⸗ 
lich überzählig, verkaufe f. Mk. 60. 
Schacht ſchneider, Gärtner u. 
Jäger, Roſenthal p. Rynsk Wp. 


Zwei ruſſiſche 


Pindhunde 


ganz weiß, ohne 
Abzeichen, Hund n Hündin, 
1½ und 1%, Jahre alt, find 
billig abzugeben bei 
Theod. Thielemann, 
sr Di. Eulan. 


Dirschan. 


= U ů ů*⁰ñ 


Grundstücks- und 
Geschäfts-Verkäufe. 


Mein in e. Marktflecken Oſtpr., 
unweit d. Bahnh. gel. Materials, 
Eiſen⸗ u. Reſtaurations⸗Ge⸗ 
ſchäft, mit gut. Geſchäftsgang, 
maſſiven Gebäuden und etwas 
Land, bin ich Willens, Umſtände 
halber bei angemeſſenem Preiſe 
und günſtiger Bedingung von 
ſofort zu verkaufen. Meldungen 


briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 6070 
d. d. Geſelligen erbeten. 


Hotel 


in Kreisſtadt Meitureuß, Wegen 


Krankheit der Frau f.3 

mit vollſtändiger Einrichtung bei 
6000 event. 5000 Mk. Anzahlung 
zu verkaufen, event. Tauſch auf 
anderes Geſchäftshaus. Meld. 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 5825 
durch den Geſelligen erbeten. — 


Ein Porzellau⸗Geſchäft 
ift krankheitsh. fof. z. verk. Gefl. 
Adreſſen unter H. P. 100 Inſ⸗ 
Annghme für d. Geſell. Bromberg 
Friedrichs⸗Platz 2. 63771 


Keiſcherei u. Wurſtgeſchäft 


Laden, Wohnung, Schlachtſtelle 
u. ſ. w. in Marienburg beſte 
Lage, billig zu vermieth. Näh. b. 
P. Werner, Danzig, Junkerg. 2. 


Zigarrengeſchäft. 
5455] Meine Zigarren⸗ u. Wein⸗ 
handlung hin ich willens krank⸗ 
heitshalber unter ſehr günſtigen 
Bedingungen ſofort zu verkaufen 
oder zu verpachten. 

A. Rofin, Culm, Markt 20. 


Herren-Garder.-Geſchäft 


in groß. Prov.⸗Stadt, mit guter 
Kundſchaft, veränderungsh. ſof. z. 
verk. Erford.6—10000 Mk. Meld. 
brieflich mit Aufſchriſt Nr. 6344 
durch den „Geſelligen“ erbeten. 


Hausgrundſtücke 
zu 7—8%o verzinslich, Reſtaurat. 
weiſt nach 15574 
Leo Koch in Bromberg. 


0 
Grundſtück 
das ſich ſ. gut z. Bäckerei⸗, Vor⸗ 
koſt⸗, ſow. a. z. Barbier⸗Geſchäft 
eignet, iſt v. 1. April im Ganzen 
oder auch getheilt zu verkaufen 
reſp. zu verpachten. Bewerber, 
denen es um eine gute Brod⸗ 
ſtelle zu thun iſt, wollen ſich 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6396 
an den „Geſelligen“ wenden. 


Abdenerei-Derkanf, 


E. g. eingef. Abdeckerei z. verk. a. 

3. verp., 14 Mg. Ld., Geb. maſſiv. 

Off. u. 5738 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 
Gute Brodſtelle! 

Ein in beſter Lage gelegenes 
Handſchuh⸗ u. Herrenartikel⸗ 
Geſchäft, in e. gr. Stadt Weſtyr, 
iſt unt. günſt. Beding. zu verk. 
Meld. briefl. m. Aufſchrift Nr. 
6260 d. d. Geſelligen erbeten. 


Freiwilliger Verkauf. 


6062] Die Beſitzung des Herrn 
Flemming in Gr. Montanu, 
Kreis Marienburg, ca. 320 Mg. 
(preußiſch Maß) groß, durchweg 
guter Rüben und Gerſtenboden 
(Zuckerrübenbahn unweit den 
Feldern durchgehend) mit den 
dazu gehörigen Wohn⸗ u. Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, werde ich Unter⸗ 
zeichneter am 


Hieuſtag. 9. 2k. Jannat lt. 


von Vormittags 11 Uhr 
im Gaſtsauſe beim Herrn Eisen- 
stedt zu Gr Montau im Ganzen 
oder in getheilten Parzellen ver⸗ 
kaufen, wozu Käufer eingeladen 
werden. H 
Die Kaufpreiſe ſollen preis⸗ 
würdig bei günſtigen Kaufbe⸗ 
dingungen und mäßigen Zinſen 
des ſtehenbleibenden Kapitals 
geſtellt werden. 
Leopold Cohn 
Danzig, Hundegaſſe 43. 


1.6994) unter añuitiger Ver 
1 dingun iſt p. 1. Okt. ' 
50 Jahren rublo 6 { 1 5 


. Ma in Ortelsburg gel. 
Eckgru mit weitem Sof: 
raum, maſſiven Stallungen, zwei 
Garten u; 1 Wieſe zu 98 55 In 
k a. etn ſ. 
beſtehendes, blübendes RN 


Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtilatiousgeſchüft 


m. flott. Gaſtwirthſch. betr. Off. 
erb. a. D. Ritterbrand, prakt. 
Arzt, Berlin N., Schönh. Allee 146, 


Gute Brodfelle! 


Sichere Exiſtenz! 
6343] Ein ſchönes vierſtöckiges 
Neftaurations-Grundftüd in 
einer der belebteſten Straßen 
Danzigs, das Einizige nach dem 
Muſter a la Königsberg, wo bis 
2 Uhr Konſens ijt und wo Jeder⸗ 
mann eine Goldgrube find. kann, 
wenn er ſich nur etwas rührig 
por iſt ſofort für den fpottbillig. 
Breis von 45000 Mark bei nur 
6000 Mk. Anzahlg. zu verkaufen. 
1 qu. Grundſtücke ſind 
18 Mk, Bankengelder, welche 
ſich amortiſiren, u. 9000 Mark, 
welche noch lange ſtehen bleiben 
können, eingetragen. Reſtaurat.⸗ 
Mobiliar kann außerdem auch 
noch übernommen werden. 
von Tempski, Danzig, 
Goldſchmiedegaſſe Nr. 8, II. 


E. Mühlengrundſtück 


mit 4 Hufen Land, in guter Mahl⸗ 
gegend, und kleefähigem Boden 
iſt für einen billigen Preis be 
einer Anzahlung von 12—13000 
Mart zu verkaufen. Meld. briefl. 
m.Aufichr. Rv.63420.d. Geſ.“ erb. 


Damptmalilmühle 


von 100 Zentner Tageproduk 
tion, vollſtändig mit den neueſten 
Einrichtungen verſehen, in der 
Nähe einer Kreisſtadt Oſtpreuß. 
elegen, vorzüglich ſowohl für 
unden- als Geſchäftsmüllerei 
geeignet, ijt unter günftigen Be- 
ingungen zu verkaufen. Mel⸗ 
dungen werden brieflich m. Auf⸗ 
ſchrift Nr. 4910 durch die Expe⸗ 
dition des Gejelligen erbeten. 


Eine Mühle 
m. gut. Waſſerkraft Leiſt. 30 Sch., 
dazu 33 Mrg. Land Pr. 25000 M. 
verkauft Schauer Mühlthal 
bei Bromberg. 16376 
Gute Brodſtellen! 


Parzellierung 


der der Landbauk zu Berlin ges 
hörigen Güter Karbowo und 
VBachottek im Kreiſe Strasburg 
Weſtyr, ca. 13000 preußiſche 
Morgen groß, mit guten Drewenz⸗ 
wieſen, dicht an der Stadt Stras⸗ 
burg, wie den Bahnhöfen Stras⸗ 
burg und Broddy⸗Damm gelegen 
und fünf Meilen Eiſenbahn von 
der Zuckerfabrik Melno entfernt. 

Die Parzellen werden in jeder 
Größe theils freihändig, theils zu 


Rentengütern 


verkauft. Das Land iſt zumeiſt 
eben und eignet ſich für jede Ge⸗ 
treideart und Erdfrucht. Die 
einzelnen Parzellen werden zum 
Theil mit Saaten beſtellt. Ziegel 
werden von der auf dem Gute 
befindlichen Ziegelei zum Preiſe 
von 22 Mark pro 1000 J. Klaſſe 
den Parzellenkäufern abgegeben, 
ebenſo Holz aus dem Karbowver 
Walde zu mäßigen Preiſen. Steine 
koſtenlos, wie überhaupt die An⸗ 
fuhr koſtenlos durch die Guts⸗ 
geſpanne erfolgt. 

Verkauf findet täglich auf dem 
Gutshofe zu Karbowo ſtatt. 
J. Moses. Anjiedelungsbureau, 

Lantenbura Weſtyr. 
6049] Dom. Lubainen bei 
Oſterode verkauft 


eine Vockwindmühle 


zum Abbruch. 
Ein Fleiſcher 

(Isr.), ſucht in einer kleinen od. 
Mittelſtadt eine Fleiſcherei zu 
pacht. od. zu kauf., event. ſich dort 
niederzulaſſ., wo e. jüd. Fleiſcher 
noch nicht vorh. Meld, brfl. m. d. 
Aufſchr. Nr. 5959 d. d. Geſell. erb. 
Zu kaufen geſucht A 
Konditorei mit Café 
in einer verkehrsreichen Stadt. 
Bevorzugt werden Geſchäfte mit 
Honigtuchen = Fabrikation und 
Konfiturenhandlg. mit nachweis⸗ 
lich größ. Umſatz. Meld. briefl. 
mit Aufſchr. Nr. 6381 d. d. Geſ. erb. 

Suche eine Landwirthſchaft 
von 300 bis 1000 Morgen zeit⸗ 
gemäß von gleich zu kaufen oder 
zu pachten. Meld. brieflich mit 
Aufſchr. 6100 durch den Gel. erb. 
6392] Für zahlungsfähig. Käuf. 
ſucht Gaſtwirthſchaft auf dem 
Lande. Güter⸗Agentur von 
N. Vuebel, Lang fuhr, 
Brunshöferweg Nr. 7. 


Fachfungen:? 
Ein Kolonialm.⸗Geſchäft 


gelegen in einer Kreisſtadt Oſtyr., 
am Ringe des Marktes, iſt vom 
1. März 1896 zu very. Meld. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6354 
durch den „Geſelligen“ erbeten. 


Eine Reſtauration o. 
Gaſtwirthſchaft 


zum 1. April 1896 zu pachten 
geſucht. Meld. briefl. m. Aufſchr⸗ 
Ne. 6351 an den „Geſellig.“ erb 
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